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2 die Annahme der Sachverſtändigenberichle erklärt hatte. Die g 

Ent eidende Volksta Sberatun en Sozialdemokratie ſtimmte dem deutſchvölkiſchen Mißtranens⸗5 

0 antrag zu, weil ſie natürlich keine Veranlaſſung hat, dien, 
reaktivnäre Regierung Brandenſtein zu ſtützen.    

  

Danzig, den 7. Mai 1924. E. L. Ginüüe Rundſchau“ 50 Müus Hü E Dmthente⸗ 0ů — h 
ů itiſche à ſyhäre 1 jſt Danzia iſt Hals ob die es einzig und allein von der Sozialdemo⸗ — r 

mit Kopfiittytofß Leichriüngert. eth nemals Würde kratie abhänge, ob wir weiterhin dieſe deutſchnationale Generalausſperrung im Ruhrbergbau. 1 
einer Tagung des Volkstages mit ſoviel Erwartung Minderheitsregierung hätten, jo iſt das doch eine a8er Aus Effen wird gemeldet: 
entgegengeſehen, wie heute, wo das Danziger Parla⸗ Verdrehung der, Tatſachen, wie es ebenſo wenig der] Der Verband der Bergaorbeiter Deutſchlands, der ; 

é ment nach mehrwöchiger Paufe ſeine Beratungen wie⸗Wahrheit entſpricht, daß der Sozialdemokratie die von Gewerkverein C⸗ riſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands, e 
ů der aufnimmt. Die letzte Tagung des Belkstages vor Jewelomski rorgebrachten Tatſachen ſchon ſeit langem die polniſche Beraſcvereinihung und der Gewerkver⸗ 
*. den Oſterferten endete mit einer ſchrillen Diſſonanz. bekannt geweſen ſeien. Die „Dandiger Rundſchau⸗ fin⸗ein Hirſch⸗Duncker (Bergarbeiter) haben beſchloſſen, die i 
5 Das vom Senat nach langem Sträuben dem Volkstag ] det es an der Seh ab ken, Balt 5 für Adeß Whtar⸗ bisherte tarifliche Schicht von PSlunben huntar Tage 
ů vorgelegte Wohnungsbangeſetz ſand keine Mehrheik. rungskombinativn zu denten, Hält daftr aber aine Ten, and s Stunden über Tage beizubehalten. In einem 

In Wirklichkeit bedeutete das ein Mißtrauensvotum einſtellung der Sozialdemokratie für notwendig.“ Aufruf der genannten vier Bergarbeiterverbände wird 
S 3 i Hier handelt ſelbſt das demokratiſche Bürgertum wie⸗ 5 2 p · 

den heulfanatisncfen Vunfengter n, LaöteiEr geigte Ler pes wah Den Suse Hereneriern Onneren,nieiceheen, Weie⸗Steri won ien Verbönben 
ſich bei dieſer Gelegenheit, wie unhaltbar die Regie⸗Dazu iſt bei den ietzigen Mehrheitsverhältniſſen im ausdrücklich abgelehnt wird t. 
rungsverhältnißfe im Freiſtaat Danzig ſind. Die jetzige Volkstag und der bisherigen Haltung der bürgerlichen Dieſer Beſchl deshalb notwendig, weil die n 
Minderheitsregierung iſt auf die Unterſtützung an⸗ Mittelparteien die Sozialdemokratie nicht in der Lage. Dieſer Beſchluß war deshalb notwendig, i 

ů ief 15 3 30f ig iſt erſt ei Keine Loslöſung der bürger⸗ ubenbeſitzer die Verlängerung der Arbeitszeit um Ä e b Ldurch⸗ Notwendig iſt erſt einmal eine Loslöſung der bürger⸗Grubeubeſitzer die ů ů atmt 
beknnen will Wücans ergtterſichein eforttoährendes lichen Mitte aus dem Schlepptau der Deutſchnatio⸗1 Stunde diktiert haben; iben⸗ biun her ait . Arbetts⸗ 
Verhandeln und Kompromiſſeln hinter den Kuliſſen nalen, weil nur ſo eine Wendung zum Beſſern in der terverbände ſich für die Beibehaltung der alten Arbeits⸗ 

  

  

  

  

   
       

i i i wi i 5 — iti i öglich iſt. S it erklär die Bergwerkskapitaliſten mt. 
und die ganze Regiererei wird zu ei ů Außen⸗ und Innenpolitik Danzigs möglich iſt. Sollte seit erklärt haben, glauben die Skavitaliſten 

Sepereſen mehnunnne enger, Wüure ii, hill. perngen v renel iersceen cben de dege 
eſetzentwürfe zubri ſi öglichſt für unſern Freiſtaat aufſchwingen kö „die S „zwingen zu können. ben ſi e⸗ 

Laugs im Aumnt Heben- gen-Süadem abes krigt die demokratie wird ihr nicht hindernd im Weg ſtehen. ſamten Welsgſchaften ansgeſporrt. Sen d dicſer Sait U 

Danziger Bevölkerung, indem ſolche wichtigen Geſetze wellſeliſchen Anpuſtriegebietes Zechen des rheiniſch⸗ 
ů wie das über den künftigen Wohnungsbau um Wochen Regjerungskriſe in Mecklenburg. Whſ, der Ausſperrung werden etwa 300 000 Berg⸗ u 

und Monate verzögert werden. ů Smet: M pßlri Fuchtel Bon der Ausſperrung werden (iwa 5 5 
Angeſichts Tatjſe 6 jetzige S Die Deutſchnationalen unter deueſchvölkiſcher Fuchtel. arbeiter betroffen. Die Beſatzungsbehörden haben er⸗ ngeſichts der Tatſache, daß der jetzige Senat nur v 3 8 MWef Get duß'ſie uurikte Nentralität üd den. Die Hal⸗ 

eine Minderheitsregierung iſt, muß man ſich immer In der geſtrigen Plenarſiszung des Landlages Mecklen, klärt, daß ſie ſtrikte Rentralitüt üben werg den. Die He U 
wieder wundern, woher dieſe Regierung den Mut her⸗burg⸗Schwerin wurde der Miniſterpräſdent Freiherr von deubeſtände für die kohlenverbrauchende Induſtrie ſind E 

nimmt, ſich über Beſchlüſſe der Volksvertretung glatt Brandenſtein von der Dentſchvölkiichen Freibeitspartei ge⸗ al ich Null, inſolgedeſſen muß man bei einer längeren E 

hinwegzuſetzen, wie es bei der Ablehnung des vom ſtürzt, weil ſeine Stellurgnahme zu dem Sachverſtändigen⸗ -Dauer des Kampfes mit der Stillegung weiterer Be⸗ t 

ü Volkstag beſchlofſenen Amneſtiegeſetzes geichchen iſt. autäachten nicht der Anſicht der Denkſchvölkiſchen eutſprach. tricbe, vor, allem der Metallinduſtrie rochuen, mnbhen ů 

Der deutſchnationale Senat ſieht ſeine Stellung gegen⸗Die Sozialdemokraten ſchloſſen ſich dem MißtrauensantragSweitere 1—0—20⁰ 600⁰ Arbeiter brotlos werden, wür uch ů 

über der Volksvertretung heute genan ſo an wie ſeiner⸗an, der mit 36 gegen 2? Stimmen angenommen murde. Nach Blättermeldungen aus „Dresdeu iſt Heßenrzaße G 

zeit die kaiferlich deutſche Regierung unter Bethmann⸗ Die geſtürzte Regierung beſtand aus Deutſchnationalen in allen Gruben des ſächſiſchen Kohlenbergbaues ic „ 

Hollweg. Bei dem Zabern⸗Skandal im Jahre 1912 er⸗und Volksparteilern und war im März d. Js. gebildet wor⸗ Ausſperrung der Bergarbeiter erſolgt. Die Notſtande⸗ 

klärte ſich die Mehrheit des Reichstages bekauntlich den. Die Deutſchrölkiſchen waren über den deutſchnativnalen arbeiten werden zunächſt in der Hanptſache von Werk⸗ 

gegen Bethmann⸗Hollweg, der die brutale Diktatur Miniſterpräſdenten deshalb unsgehalten, weil dieſer ſich für beamten verrichtet. 

des deutſchen Militarismus in Elſaß⸗Lothringen ver⸗ 
teidigte. Bethmann⸗Hollweg aber dachte nicht daran, 

ieſ i ie Konſeauenzen zu 3 2 — 5 F 

aae,, Ergebniſſe und Lehren der Reichstagswahl. 
Beauftragte des deutſchen Volkes, ſondern als die 

    

  

  

Handlanger Wilhelm II. Wenn aber irgendetwas mit j jů artei ů x W. er irgend en. ů 
Peabt in machen. hat, Deutichland in der Welt unbe⸗ Mißerfolge der kleinen 5 rtei 5 

iebt zu machen, ſo war es eben dieſe vom Volkswillen Nach den bis geſtern in Berli ie mtli D In einer Uuterredung mit einem Vertreter des 
i u K , 2 — S geſtern in Berlin vorliegenden amtlichen] den. In einer Uuter K ů Ker 

umabbängige Regiererei, die in Deuiſchland geibt Meldungen hat die Reichstagsmahl folgendes Ergebnis („Lokalanzeigers“ drückte der deutſchnationale Führer 
wurde. So ſehr unſere Teutſchnatirnalen auch ſonſt gehabt: Hergt die Bereitwilligkeit ſeiner Partei aus, eine 
über Bethmann⸗Hollweg ſchimpſen, in dieſer Stellunn⸗ 

g i i i. Rechtsregierung im Reiche zu bilden. Die Deutſch⸗ 
nahme gegenüber der Volksvertretung erſcheint er Verein. Sozialdemokratie 1 „593575% Stimmen 100 Mandate nationale Partei würde als Regierungspartei eine 

      

   

           
      

   

  

       

    

  

       

  

   

   
    
      

  

   

    

  

  

      

   
  

    

   

(22 
ihnen als 1)r Ideal. Der Senat iſt nach lrer 3 Zentrum do ...832823 44 Anßenpolitik treiben, die den Lebensnotwendigkeiten 
nung nicht austührendes Organ des Parlaments, DeuſſhnatonP. —— 5609 „ 96 „ und dem Lebenswillen des deutſchen Volkes unbedingt 
dern eine ſelosmtherrliche Lörperſchaft. die neben der pa⸗⸗ okratis rlteln 5 g „ ech rä er ererſeits geeiguet iſt, eine be⸗ 

„ lamenterüichen Eng bängigkeit der überen Lailer- Beneiche Woikssari: —. ů . 944 82 „ 16 „ riebinende Lr u Ler deutſchen Geſar ge auf dem 
* regierung in. Deutſchland auch nech die Worrechte der Kommuniſtiſche Partei.... 3720%; „ 62 „ ger Verſtändigung berbeizuführen. Dem 

Monarchic kür ſich branſprucht. Pur ſo iſt es zu ver⸗Bayr. Bauernbund.. 683093 „ 10 „ Gutochten der Sachverſtändigen und der Aufforderung 
ſtehen, daß der Senat es überhaupt wagen konnte, das [Dt Hannoveraner..... 31815 „ 2 „ zu Verhandlungen ſetze die deueſchuationale Volkspar⸗ 
Amneſtiegeſetz abzulehnen und dafür aus eigener Wi L Geuſen 259 850 —* — * kei nicht von vornherein ein entſchiedenes Uuannehm⸗ 
Mae m it einige 2 i en zu I⸗ceusd ber . ä» ‚ • — „ enigegen Kaber Vorbehalte, die nötig und un⸗ ſſ fu 5 i — Aet 5 2 —* — — L Nerr 2 5 7 0 Machtaucignung des Senats dürften bei den kommen⸗ Dt. Sozial. .... 338326ö6 „ 4 „ aro chaftlichen Laſten niemals zumuten, bepur 

Vol'stagsbratungen ein⸗ De. Melle fzieleu. Die Freier Wirtſchoftsbund. 33122 „ — die häufig genannten Ehrenpunkte befriedigend gelöſt 
Soztkaldemokratie wird hier aufs ſchärfſte gegnen den Hänßerbund.. 23838 „ — „ worden ſeien. 
Senat Stellung nehmen und es wird von den bürger⸗Landliſtet 5568288 „ 9 * V ‚iher dieier Kegierunasſehnſucht, die ein Auf⸗ 

ü b —55 — D Kont den, 5 Sueipet f 5071 ſegenüber dieſer Negierungsſehnſucht, die cin 2 
lichen Mittelparteien adhängen, ob ſie ſich dieſe Herab⸗ Nationele Freiheitspartei... 59755 „ — „ 605 eder bisherigen ſtrikten Ablehnung jeder 1 11 2 — 2 ionale Minderheitspart 1335²8 — geben de Sherig rirten 18 2 

ietzung der Machtbeinsniße des Volkstages durch den Partnde Mah , 46975s „ „ lungspolitik bedentet, machen die radikalen Deutſ 
Senat werden gefallen laſſen. cin den eis v ..' 3/7½5 “ — * tin In der „Deutſchen Zeitung“ 

ꝛi 5 ſte 5 f its 5 ublik varteli...435775 — natibnalen Front. In der „Deutſchen Zeitung 
Die wechtigſte Frage mird bereits in der heutigen Sonaer Du. ᷣ· , Seo7/ „ — „ Maurenbrecher einen Klarmruf aus. Der Ge⸗ 

Volkstagsſitzung behandelt werden. Zu den von dem Dt. völk. Feeiheitspartel . . 19175c8 „ 32 „ danke der Bürgerkvalition iſt ihu ſchon „Verwäi⸗ 
ü früheren Senator Jewelowski erhobenen ſchweren Barr Mittelſtandsbund.. 56(80 — „ ſerung der uationalen Oppoſition“: 

Vorwürfen gegen die Geſchäftsführung und die Politik Völkiſcher Block. 9439 „ — „ . üů 
einzelner Senatoren will der Senat heute durch eine Perteiloſe Wirtſch⸗Gltr... 184. —2 —.— „Die große Getabr für — at chnaliona⸗ 

vom Senatspräfidenten vorgebrachte Regierungserklä⸗ insgeſamt qültige Stimmen 29257115 J71 Mandate len iſt beute, daß ſie ich dazu verführen laßen, nunmet 

rung Stellung nehmen. Die Parteien felbſt werden ſich . 8l — ichstagswahl dies- auch eine Mittelpartei an werden. Wie die =⸗ 
erſt morgen zu der Angelegenheit äußern. Als erne Die Parteiserſplitterung bei der Reichs agswaß mar Dies⸗ zialdemokraten in den Kommuniſten. ſo haben die DSeulſ 

V beichämende Tatſache aber müſſen wir heute erneut mal außerordentlich groß. Insgeſamt batten 25 Parieien nationalen heute in den Deutſchvölkiſchen eine Flügelkartel, 
V feſtſtellen, daß die bürgerliche Preffe, abgejehen von Bahlvorſchläge eingereicht. Mehrere in den lesten Monaten Dder es äußerſt erwünſcht kommen würde, wenn es ihr ge⸗ 

ü dem deutichnationalen Ergan ſich zu dieſer Angelegen⸗ veugegründete Parteien, wie insbeſendere die Meynbiiro⸗ länge, die Mutterpartei nach der Mitte abendrüngen. 
beit, insbeſondere auch zu den Fewelowskiſchen An⸗ niſche Parten, waren mit großen Hoffnangen in den Vabl⸗ Die Deutſchnalivnalen haben es beute in der Hand, ent⸗ 
klagen, völlig ausgeſchwiegen hat, insbefondere auch kampf gezogen. Aber in leinem Wahlkreis iſt es der Re⸗ weber ſich in die kiteder großen Loalition 

die beiden Organe der Partei Jewelowskis, die „D. N. publikaniſchen Pariel, der Arbeiinehmerparteß, der MS. und aßdrängen zi laſſen oder die Kührung der natienalen Frei⸗ 
.“ und auch die ſonſt mehr links gerichtete „Danziger dem Ledebonr⸗Bund gelnngen, die für Exlanguns eines Man⸗ Heits bewegneig gewinnen x Von ihrer e könng wird 

Deitkiber, Cimgernenter Heweie dalur, wie wenig ſeküſt ee ee ne Seene eeies es abhängen, 0b5 der große Anjſchwung, den der nalionale 
ü das liberale Bürgertum ſich mit dem demokrotiſch⸗var⸗ keine Berrechunng auf der Reichsliſte erfolgen kaun. Kuslos Gedanke dei'dieſen Wahlen naßhm. zum endaſllligen Siegs 

lamentariſchen Geiſt, der ſchließlich auch in der Dan⸗ verichwendete Agitation und Zerfſplitterung, die nur der führen wird oder nicht. * 

ziger Verfaffung vorhanden iſt, vertrant gemacht hat. Rechten zugute kommt. ů eein iiu. die (ine oder für 
Dieie Aengſtlichkeit und Untätigkeit des Bürgertums * Ob die Dentſchuationalen ſich rür das cine oder hlür 

iäee eettere e e, derdee Der Zaammentrit des Reicstaes, fie ür Sihing ire Mhihsrte eeinses der 
Frei 3 i 3 2 2 f ie Stillung ihrer Ma gierde ent 

ſheintz Das eei und allein wieder einmal „e, Der neugewählte Keichstas wird vorausſichtlicß zum den: die Zutunſt und die Daner des neuen Reichstags 

Sialderrokratie vorbehalten bleibt, der Danziger 22. Mai einberufen werden. iſt jedenfalls auf das höchſte ungemiß. Wollen ſie ihre 
ertrug, vielleicht in letzter Stunde, Mahner und Preis von Minitt Seimtetenilbes undeimes wea e 

iſer zu fein. Si⸗ t in den ganzen vergangenen it i s,Preis von Miniſterporteſenilles und eines reaelo⸗ 

Jahren ant die Pehler der Senatsposfkit Kingewieſen Deutſchnationale Sehnſicht nach den Regierungs nären Kurſes in der inneren Politik, ſo wird die Es 

und doch ließen ſich weite Volkskreiſe im vorigen No⸗ ſeſſeln. aldemokratie mit ihrer ganzen Kraft ſich dielem Rechts 
nember noch von den natirnalen Ahraſen unſerer Wie Berliner Blätter melden, werden ſich die Reichs⸗ kurs entgegenwerfen. Waollen ſic aber die Lölnng der 

Deutichnationalen betören. wäbrend jetzt feſtſteht, tagsabgeordneten der Landliſte der DeutſchnativnalenAeparationsfrage verhindern, ſo wird die Entſcheidung 

daß gerade dieꝛe Patentpatrioten wichtige Hobeitsrachte Fraktion anſchließen. Dadurch würden die Seutſch⸗ über das Geſchick des neuen Reichstags ſehr bald fallen 

Danzigs preisgegeben haben. Wenn allerdings die l nationalen zur ſtärkſten Fraktion des Reichstags wer⸗I müßen. 

      

   

    

  

     

   
      

         



3857 hantiklexikalen Nationaliſten iſt nicht berall gelungen, Hin⸗ riſche e enkeſſe 

Vom franzöſiſchen Wahlkampf. argen hat man einige ſeltſame Berkuppelungen reaiſtriert. Der ſy ſch S E. . 

Der franzöſiſche Wahlkampf iſt nunmehr in vollem Lnkres inasmet Sorts— 55 Sear uieſich mnit Denteang Von Dr. W. Anderſfen. 

Gange, doch fehen noch niche Uberol vie Kcadibnterſinenderdent erſen Labinett Poincaté ausgeſchifiren Minizern Cvk. Das mertvolle nralte Kulturkand Sorien iſt bei Hher 
inzelnen Paateien ſeſt. Biehnehr herricht in zallen Kaa⸗ rat und Reibel wieder zu Wahlzwecken verſöhnt hat, die er Beuteverteilung bekanntlich den Franzoſen unter dem Na⸗ 

eien der aröſste, Wirrwar, der wemaer voattih Srenth, I9 lohrelang in der hämiſchen Weiſe beſchimpir hatte. Dem Ber⸗men eines völkerrechtlichen Mandats als Kolonte zugefallen. 
iche als pe ů itomittleguiadete, den Linksparteien (ebnungsießtesßen in Verfailles ſoll ſogar Kricare beimohnen. Tamit ſind ſie freilich noch keinesmegs zufrieden, weil ſie 

Eipvielt bei der Kandidatenanffe ole ewi 1 un Natlonalen der ſich in faſt jeder Kammerſitzung mit Tardien herumg den Erwerb von Groß⸗Syrien erhofft hatten, während Man⸗ 
Peibe,mindeſteng elzem arehe Nanezie wüeürragcaimwfern zankt hat. Dleſe Eharakterloſtakeii alter Beteitiaten an dieſem datsSyrien um Hilizien, das Sie Fransoſen, den Kürken 

Denn bei dem leßterennen Woahl. aitatten in garvß wahlkußhandel, der im Namen der Einmütiakeit in der Ruhr⸗wieder herausgeben mußten, und Paläſtina, das ihnen die 
Hi die Füngmierrm loßtapitaliniſchen Konzern be⸗ frage abgeſchloſſen wurde, iſt weiten Schichten der franzb Engländer von vornberein vorenthalten haben, gekürt iſt. 

id dſen Vercknianng de wirtich ſtlichen Zuter⸗ ichen Kaählerſchaft, die an allerhand auf dieſem Gebiet von Trotzdem wird Frar ch⸗Sprien auf 150 000 Quadratkilo⸗ 

ich in Johre 1920 in dicſer Hinucht wortreclitech altersher gewöhnt iit. zu widerwärtig erſchienen und dürfte meter, das heißt die doppelte Größe Bayerns geſchätzt. Die 
bewührt hat. O Dursrrs e allgewalkig der Senator Billct. der Regierung im ganzen Lande weit mehr ſchaden als in Schwierigkeit in der Beherrſchung dieſes Landes liegt in 
en Lerikatensmann der Großindnſtrie und der Hochfinanz,dieſem einen Wahlkreis nüben.. „ ſeinem beiſpielloſen Völker⸗ oder richtiger Religionen⸗ 

Vdend wertellt en nien, nde und Millionen von Franken Die andere Senſation des bisberiagen Bahlkampfes iſt [gemiſch: denn die Nationalitäten ſpielen im Orient eine viel 

nter bie „aut ländi e b. b. regiernng rommen Kand der Verzicht des Kammerpräſidenten Raoul Peret auf eine geringere Rolle als die Religionsgruppen, mit denen ſie 

unter die, cuttalämnent u Kiacnten ein ſſihe,dchef, Wiederantellung in ſeinem alten Wahlkreis Roitiers. Er füibrigens meiitens zuſammenfallen. 
n. Da den Linkspartereu fol⸗ nne — 25 5 K SS Mmit 2 i 

aellen nicht zur Verfügnng ſtehen. werden »erſönlich wahl⸗ war als berane Pden Bildung War irbech Dafde and 50158n. Unt dieſer bnntſcheckigen Zuſammenſetzung Rechnung zu 
habende Herren. die an den Koſten der Sahlvrovaganda e belann rganiſatten Konſcanenzen daraus ziehen tragen, haben die Franzeſen das Land in drei Telle zerleg 
heblich beizutragen in der Lage ſünd. bei der Kandidaten⸗ dem it er inem wehmütigen Vrieſe au Groß⸗-Libanon, den Syriſchen. Bund und Diebel. Der S 
unſſtellung bevorzunt. in manchen Fättlen auch neaenüber desem en nmaetn nen ündem er feldſt die Kon⸗riſche Bund zerfällt wieder in das Gebiet der Alauiten“), 

teren, verdienten, volitiſch und moräaliſch einwandfreien ente znvorgekommen. indem er ſelbit die Kon⸗ den autonomen Sandſchak von Alexandrette und die Staaten 
ämnfern. Dieſer Umstand träat ſreilich nicht dazu bei, das g. Allerdinas haben ſowaßl Millerand wic Kleppo und Damaskus. Groß⸗Libanon hat eine chriſtlich 

oliliſche Lebeer en reinigen, aber auneüehls der finanziellen loiert erkannt., welch ſchwerer Srblaa dies jür die das Gebiet der Klaniten eine alauitiſche, die Staaten Aley 
Rebermacht des Nationalen Blocks. dieſer Hanpturjache an üeh renegaßlkrai We⸗, verich e nch Mürn; umn und Damaskus haben eine mohammedaniſche und Diebel 
n erſchei UN bifentlichen Lehens einen anderen ücheren Wahlkreis zu verſchafſen. Was ihnen · AAL, ů WeLedel 

Frankreichs, darf men beder Answabl der Mittel auch mit Hilfe des allmächtigen Senators Bihlet ohne wei⸗ Zaht und AuſenmenicSüns ber Jorhnhen Devölkermg Uiee 
P üef „ u Jimverfj feres ingen dürfte 8 1＋ S7 ů 

Niederweriung dieſes Blocks nicht altzn zimrerlich teres gelingen dürſte her aber nicht unterrichtet, weil die Türken dort eine Volks 
bier heiliat eben dex a2 veck dic Mitiel. . —— zählung im modernen Sinne aie vorgenom:neu batten, die 

Dir Bildung des „Linkskartel iſt nicht cinheitlich zu⸗ Franzoſen haben ſich beeilt, dieſes Verſäumnis nachzuholen. 
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jtundegekommen. Der fozialinſche Sů teitaa zu Wreien Die Regierungsbildung in Bayern. Am 20. Dezember 192n. hat der franzöſiſche Sberkommiffar 
hatte bekar ch arnudſänlich der Bildung von 'ofalen àhaneriſckhe Reai illi creits Mon-⸗ für Syrien dort eine Valkszählung ausgeſchrieben, die 1921 

n swiſchen Sosialiſter und linksbüraerlichen 'e baveriſche Regierung Knillins bat bereits aur u ber in Groß,Libanon. 1022 in Dieb el Damastus und Lleppo 

  

Walelbünd. 
(örnppen zuaeftimmt: den Bezir⸗ 

Atastik anheimaeitellt morden. nur bedurite je p 

Bünduis der nachträalichen Sonktion runa des Varteivor⸗ 
litandes. Xun iſt aber nicht überall die Einiauna erjislat. 

ieils weil dieſer oder jencr Vorgeſchlaaene der B 
lichen aus volitiſchen ⸗ Len den Sosialiſten. wei 
lich durch ſeine jüngite aangenbeit zu ſehr belaſtet. n 

man ſich über den Arosenfſaß 
n Zanbidaten auf den 

achmitt iell ihren Kücktritt erklärt, in u 3 

Miniſteryräſßdent iolgendes Schreiben au den Präfdentenund dem Gebiet der Alauiten zum Abſchluß nelaugte, wäh 

des Landiagcs richtete: „Nach S 58 der baneriſchen Verſaf⸗rend ſie auf das autonome Gebiet von Alerandrette nicht 
iurng wird das Geiamtminitterium durch den Landtag ausgedehnt wurde. Desgleichen hat man auf die Zählung 
ſtellt. Der Landzas, aus deßen Beitellung das g der nomadiſierenden Beduinen., deren Zahl auf 350000 ge⸗ 

tige Minikterkurt Pervergegangen iü, iit auigelöſt. An ſeine ſchätzt wird, verzichten müßen. Hiernach eraibt ſich, bei der 

Stelle tritt nunmehr nach Vollzua der Neuwaßnlen in ganz ſchätzungsweiſen Einbeziehung Alexandrettes. eine Geſamt⸗ 

Bayern der künftige Landiag. In Ueberein ir meng, mit fberölkerung von 2739 082 Seelen., von denen 
den üprigen Keaterunasmitgliebern erkläze ich desbalb im 8. Li 2 
Namen des Seſamtmi ertums den Rücktritt. Die Mit⸗ auf Groß-Libanon 628 S2S, 
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uſhe Oiſte, 5311 ů nenre⸗ 1 . 55 D 593 822. zneWüiene wprit inernite, Mernen arrner Keitreke Lerder rerregerd ut auf Sceiis er, 
dem u. 8 Herriot und Blum angebörten. a verfanungsmärinen Verpflichtuns die Ge te bis zur Bil⸗ auf Aleppo ‚ 392 507, 
lana mar nicht überet erkolüreisßS. duna der neuen Regieruna weiteriübre⸗ — nuf das Gebiet der Alauiten 251 (82, 

Aum Departement Seine—öris Für die Neubildnna der Lesieruna 8 AinettenAn, auf Alexandrette 2¹2 000, 
r iEert XKa ee LES die der Fü ichnattonalen Mit⸗ D , aürtel — gißt es vier bemerkenswert. die der Füßrer der denticnat et auf Djebel 50 328 

telrvariei. Vrofenar Silvert. am Sonntca abend acmacht bat. 
ies darauf Sin. daßs die Baneriiche Nolksvartri in einer [entfallen. Von dieſen ſind 1555 311 Mohammedaner, 138 043 

gründlichen Unterinchuna Ler durch die Neuwablen aeſchaf⸗Chriſten, 16 145 Juden und 71 566 Ausländer. Die Moham⸗ 
; volitiſcden Konstellation in dem Ergebnis aekammenmedaner zerfallen wieder in fünf. die Chriſten in elf Reli⸗ 

L i allein 31 abermehrter Sie gionsgruppen. 

Sergt aber ———— Es hat ſich nun herausgeitellt. daß in allen Staaten die 
SleSen. vne Eeren Minoritäten ſehr ſtark ſind. So ſtehen in Groß⸗Libanon 

ukoalieren. x (ehriſten 24rIt Moh edanerr in D. Skus 
kerkauft werde 3 385 (hriſten *It Mohammedanern, in Damaskus 

e Seweoitna 173817 Nobammedaner 65 Ni8 Chriſten gegenüber. Infolge⸗ 
— t. deiſen iſt die Bevölkerung mit der von den Franzoſen ge⸗ 

iroffenen Einteilnung ſehr unzufrieden. Alauiten preteſtieren 
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die Mohbhammedaner beklagen iich umgekehrt, daß 
anvn, insbeſondere die rein mohammedaniſchen 

Dittrikie, aus dem Bunde ausgeſchlößen wurden. Viele 
iener Mohammedanuer blicken über die Grenze zu ihren 
Syrach⸗ und Religionsgenoſſen in Vatäſtina. deespvotamien 
und Arabien. Allgemein beſchweren üch die Mohammedaner, 
daß die Chriſten, die Chriſten, daß die Mohammedanuer von 
den Franzvien unverhältnismäßia beaünitigt worden feien. 
Eine allgemeine befriedigende Löſung iſt wegen des unent⸗ 
wirrbaren Durcheinauderwohneus der verſchiedenen Reli⸗ ̃ 
gaionsgruppen 1 alich. Dabei à Ser Gegeuſatz zwiſchen 
den Mohammedanern und Cbitten einer⸗ und Sen verſchie⸗ 
denen mohammedaniſchen und chriſttichen Sekten unterei 
ander andererſt ſo groß, daß man mit Recht von 
inriſchen Herenkeßel ſurechen kaun. Die Franzoſen werden 
daber keine reine Freude an dieſem Lande paben. und ſo 
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bald die fran zsſeſchen Truppen. auf deren Anweſenheit allein 
die franzöſiſche Herrſchaft in diejem Gebiete rubt, einmal 
anderweitig in Anſpruch genommen ſein ſollten, werden ſich 
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FrreErr. ů — 
— * Im Stadtzberter in Greißswalde hatte die Urauffübrung 

Aebescc. —— der Lorrödte von Erwin Hahn „Der Innaferntaler“ ftarken 
E E Ertorr Hahn, Ler Intendant des Schwarzburaiſchen          

   
dolmadt., iſt ſchon verſtöfedentlich als 

etreten. Sein neues Stück behendelt 
re allgaemeine Probleme: Volkswobl. Axt der 

S. Herricherſchicfal und nicht zu⸗ 
iungen Männer des Sandes werden 

aiel um die Eunſt der KTronen außce⸗ 
iſt der Lahn des Siegers. Ser 

freicn unter den Aunafranen des 
Darauf entwickelt 

vom Tragiſchen zum Komiſchen und 
Tragikorriichen kin⸗ iund berfchwankt. Irn 
Sber fleßt der Dicßter. der unter Schnerzen das 
DSers felsſt Ein fehr beacstlicßes allerdänas 
rrrch nicht crr⸗ Serk. 

Die Kammerfrrielte in Mänuchen haben vine EKraufföbruna 
eEeãẽ E“ von Fris Kumpf, eine 

K Verfe Der 
Mandraavla“ ſchon 

Darſtellerna interefßert 
Setter⸗Kretesken. 

    

M
 

i
-
e
e
 

    er Deferx-            

   
   

      

     
   
      

SrrinfEE üe *n Düuidr 

  

  

     

  

   

  

   

    
    

      

  

E MDer D 

  

      

      

     
  

       
   

    

      
Eteßd Ten Ou detktrg der. 
Tar Sthnrääv 
Een SäirSE-r ALSrarr ir- Dr Ium füz- er en aaun ißhr— 
ine et äiee eiret, Le ME AWüHEg Lt — & 

Liir Eeſct rrartder Prr Satr 
Dex Errr auer glanztüt uns ier 

vierfach gebörnten Ebe⸗ 
Dies mird im nuaemein 

ne gebräach. Das Auſnaer 
Jertter, WeI weit Zenfnrichwirvigketten zn 

LEmr üazte. Frachte diefes Stück kn geſchmarvoller Berfe 
Lernns. 

      

     

    

                  
  

        

 



  

  

      

    

  

Nr. 106 — 15. Jahrgang. 

  

  

Beilage der Danziger Volksſtimme 
——.—.———— 

Mnahne der jtädtiſchen Etits in erſter Leſuni. 
Die Wohnungsbaufrage. — Kritik an der Umſatzſteuer. — Verhandlungen im Gemeindearbeiter⸗ 

ſtreik. — Erhöhung der Hundeſtener. 
Die Etatsberatungen im Stadtparlament nehmen in die⸗ 

ſem Jahr einen ungewöhnlichen Umfang an. Nachdem ſich 
bereits vier bis fünf Sitzungen faſt ausſchließlich mit den 
Hausbaltsplänen beſchäftigt haben, konnte geſtern in einer 
Dauerſitzung, die von 4 Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends 
dauerte, die erſte Leſung der ſtädtiſchen Haushaltsrläue zu 
Ende geführt werden. Der Etat der 

Feuerwehr 

kam zunächſt zur Debatte. M. d. St. Winter (D. N.) orderte 
Maßnahmen zu treffen, daß auch im Winter die Löſchtätigkeit 
der Feuerwehr nicht behindert wird. Die Induſtrieunter⸗ 

en ſeien anzuhalten, ſich eigene Wehren zu gründen. 
Weiter forderte er eine Kontrolle der Kamine durch die 
Feuerwehr. Von dern M. d. St. Groß (Aba) wurde betont, 
daß die Feuerwehrleute ſo beſoldet werden müſſen, daß ſie 
ohne Nebenverdienſt leben können. M. d. St. Lange (Dinatl.) 
rügte, daß vor Benutzung der ſtädtiſchen Krankenwagen ein 
ärstliches Atteſt beigebracht werden muß. Senator Fuchs er⸗ 
widerte, daß davon nicht abgegangen werden könne, da an⸗ 
ſteckende Kranke mit dem Sanitätswagen nicht befördert wer⸗ 
den dürften. Für dieſen Zweck ſtehe im Arbeitshaus ein Ge⸗ 
ſpann bereit. Ueber die Tätigkeit der Feuerwehr 
im vergangenen Fahr berichtete Redner, daß die Wehr 16 
Großfeuer, 27 Mittelfeuer, 156 kleinere Brände und 52 
Schornſteinbrände gelöſcht habe. In 61 Fällen wurde blinder 
Alarm und in 43 Fällen Unfug am Merder feſtgeſtellt. Der 
Haushaltsplan der Neuerwehr, der einen Znſchuß von 87 0ll 
Gulden erfordert, wurde ſodann genehmigt. 

Die Beſchläge in der Franengaſſe. 
Etwas ausgedehnter wurde die Aus rache bei u 

des Hochbauetaks. M. d. St. Winter (D. P.) trat warm für 
die Erhaltung der Frauengaſſe in ihrer fetzigen Form 
ein. Auf ſtäßtiſche Koſten möge man die ſchadbaften Beiſchlä 
reparieren. Weiter forderte er die Beſeitigung der R⸗rf anſtalt an der Marienkirche: am Bahßnhof und in der Näbe 
der Markthalle müßten neue Bedürfnisanſtalten eingerichtet 
werden. Senator Leske antwortete, daß nach Einführung der 
ſfenen Währung die Möglichkeit gegeben ſei. mehr wie bi „ 
jür die Erhaltung Dansiger Kunſtdenkwäler „“ tun. ie 
Retirade an der Marienkirche werde beſeitiat. Die volniſche 
Eiienbabnrerr--Liante brahscktiae. den Hauptbahr Sf vmzu⸗ 
bauen, dann werde auch an die Schaffung einer Retirade am 
Lünbof berarcecnaen. M. d. St. Groß (Alan beonfroote 
für zwei techniſche Sekretäre Beförderungsſtellen einzurichten. 
M. d. St. Fabian (3.) forderte wiederum die Beſeftigung der 
dmmunalhalle in Neufabrwaſſer. 

M. d. St. Gen. Omankowski machte auf den erſchreenden 
Verfall der Bau⸗ und Kunſtdenkmäler Danzigs anfmerkfam. 
Wenn nichts zu ihrer Erhaltung geſchehe, ſeien ſie in zwanz 
hren vollſtändig verfallen. Pflicht des Senats ſei 

Dee Exbaltusa der für Der-se Kerekterinerchei Veiſch 
ſorgen. Regierungsrat Grunert bat, den Antrag ( 
mulehnta, da ohnebin Aln b keiten e — 

d. St. Klinger (K.) forderte Gebührenfreißrtt⸗-— 
Sitrinisanf ſten. 

Das Wohnungsbauproblenn. 
Wie zu erwarten war, entſpann ſich bei dem 

bauverwaltung eine Debatte über die Schafsun 
nungsneubauten. Ein deutſchnationaler Antras 
daß der Senat mit den Innunosvorſtänden im 
zuammenkomme, um üter die Löfnoacn ü 
broblems zu beraten. M. d. St. Kaſtelan D. Soz.]) gab die 
Anregung, das frühere Arbeitshaus in der Töpfergaßfe und 

e alte Schichaukolonie zu Wohnemcein unt; zun mechen 
M. d. St. Benſter (Dtnatl.) kam auf das Angebot der Bremer 
Firma, in Danzig Betonhäuſer herzuſtellen, zu ſprechen. 
Er ſprach ſich gegen das Angebot aus. Senator Leske er⸗ 
widerte, daß die Angelegenheit der Betonhäufer noch nicht 
üpruchreif jei. Es ſeiein der Hauptſache eine Finansfrage. auch 

iů *s Slugeboet der Bremer Firma noch 
riche mit den Innunas vorſtänden Fände nichts 

Dege, doch harten thevretiſche Auseinanderſetzungen keinen 
weck, ſolange die Geldfraae nickt gelöſt fei. M. d. St. Dr 

Serrmann (T. V.) drücte ſein arges Befremden darüber aus. 
daß der Volkstag in die Ferien enangen fef. ohine die Boh⸗ 
nungsbaufrage vorher zu entſcheiden. Er richtete an den 
Senat die Aufforderung, nach S 3 des Siad: rſchafts⸗ 
geſeses Geſetrevorlagen, die in erſter Linie die St Dansin 
angeben, der Stadtßürgerſchaft zur Begutachtung vorzulegen. 
M. d. St. Dr. Thun (3tr.) ſtand dem Angebot der Bremer 
irma nicht lebnend gegenüber. Gegen die Betonbauten 
würden immer wieder die gleichen Einwen ngen erhoben 
Die ſchon längſt widerlegt ſeien. Man müßte an Crt und 

ů die Verbältninße nachprüfez. M. d. St. Dinklage 
D. P.) forderte Steuererleichterung für Nenbauten, weiter 
Veitigung vdcr „ der Grundwechſelſteuer. Se⸗ 

nator Leske erwiderte, daß alle Parteien ! Volkstage die ichnelle Löfung des Wohrnngsbanproblems wünſchten, ſich „er die Autbeingung der Baumittel aber nicht einig würden. 
Der Bohnnngsban ſei lediglich eine Geldfrage. Ohne Löſung der Finanzfrage könne nicht gebaut werden ſelbſt wenn Kärd und Raden dazu keſtenlos bercenehben werde. Es kam dann zur At g. Der Antrag Groß wurde ſchließlich anaenommen. Beſchloßen wurde ferner. die Bedürfris⸗ 
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anſtalt an der Marienkirche zu beſeitigen und die Benngung 
— Bedürfnisanſtalten für Frauen gebührenfrei zu laßen. 

V lisplan für Hockbannerwaltung, der einen Zu⸗ 
von 571 00 Gulden erfordert. wurde ſodaun arge⸗ 

mmen. 

Unaebsbrliche Belaſtuna Danzias. 
Zum Etat der Stenerverwaltung bemerkte M. 

d. St. Meinke (Tinatl.), daß die Beiaßung der Stadt mit 
VProzent der geſamten Verwaltungskeſten entſchieden zu 
boch ſe Etwa 20 Prozent ſeien angemefßen;, ½ U%³ Gulden 
rißße die Stadt ungerechtfertigt zahblen. Sberregierungsrat 

Saklaſch erkannte die Ausfteflung als berechtiat au. Der ilnngsmaßſtab werde im nächſten Jaßre geändert. 
TDann kam ein Antrag, der dem Hundek⸗ſtand Danzigs Ehr gefährlich werden Eannte. M. b. Se Aaßelan S.Soi. 

   

  

ſtellte den Antrag, die Steuer für Luxushunde 5it verdoppeln. 
M. d. St. Winter (D. P.) war mit dieſem Antrage einver⸗ 
ſtanden und verbreitete ſich dann in längeren Ausführungen 
über den Steuerdruck, der auf Handel und Induſtrie laſte. 
Insbeſondere wandte er ſich gegen die Umſatzſteuer, 
und es war intereſſant zu hören, wie all die Gründe, die da⸗ 
mals die ſozialdemokratiſchen Redner gegen dieſe Steuer vor⸗ 
brachten, nun von einem bürgerlichen Redͤner miederholt 
wurden. Dem M. d. St. Brunzen (Dinatl.) ging der Antrag 
auf Berdoppelung der Hundeſteuer zu weit. Er beantragte, 
die Stewer für Wachhunde vun mauf 5 Gulden zu erhöhen, es 
bei dem erſten Hund bei der bisherigen Steuer von 90 Gul⸗ 
den zu belaſſen, jedoch die Stener für den zweiten Hund von 
85 auf 60 Gulden, für den dritten von 70 auf 120 und für ſeden 
weiteren Hund auf 140 Gulden zu erhöhen. Für die Er⸗ 
höhung der Hundeſteuer trat auch M. d. St. Gen. Worner ein. 
Es ſei gleich bemerkt, daß der Antrag Brunzen mit großer 
Mehrheit angenommen wurde. 

Gegen die Umſatzſteuer. 
M. d. St. Froeſe (Dtnatl.) war mit dem i* 

Mahnverfahren bei Steuerrückſtänden nicht cinver tanden. 
M. d. St. Dinklage (D. D. P.) ritt dann wieder einmal eine 
ſcharfe Attacke gegen die Grundwechſelſteuer, was nicht ver⸗ 
wunderlich iſt, da er als Häuſermakler an einem Iebhaften 
Grundſtückshandel intereſſiert iſt. Gegen die Umſatzſteuer 
mandte ſich dann auch der Deutſchnationale Bronitzki. Auch 
hier eine Wiederholung der ſeinerzeit von ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Rednern vorgetragenen Gründe. M. d. St. Gen. 
Warner forderte, daß zum mindeſten die Lebensmittel 
von der Umſatzſteuer befreit werden, die Schlemmerſtener 
könne man dafür erhöhen. Wenn durch die Grundwechſel⸗ 
ſteuer die Häuſerſpeknlation behindert würde, ſei das nur zu 
begrüßen. In dem gleichen Siune bemeater ſich auch die 
Ausführungen des M. d. St. Gen. Sierke, der dann noch auf 
die Schädigung der ſtädtiſchen Betriebe durch den Streik der 
Gemeindearbeiter hinwies. 

Intereſſant war, was Oberregiernnas at Gallaſch ſiſie⸗ 
die Steuerfreudigkeit der ländlichen Beſttzer ſagte. Im Ja⸗ 
nuar und Febevar feien die Steunerrückſtände auf dem Lande 
ſehr groß geworden, da die Herrſchaften wegen der ſchlechten 

—tSerhältniſfe eine Wi W f tten Aber dann 
ien Laſtautos in Begleitung von Landjägern hinausgeſchickt 

den. wyrauf die Steuern ohne weiteres gezahlt wor 
'éeien. Jetkt gingen die Steuern nun den Landwirten pünktli 
ein. Der Deutſchnationale Wanfried war über dieſe Mit⸗ 
teilungen nicht erbaut; unter Heiterkeit der Mehrheit des 
Hauſes erklärte er, daß die Landwirtſchaft dadurch beleidigt 
worden ſei. 

Der Etat der Steuerverwaltung wurde ſopdann ange⸗ 
nommen. 

Die Beratung des Haupthaushaltsplans 
entfeſſelte dann noch einmal eine allgemeine Ausſprache über 
die verichiedenſten Etats, obwohl bei ihrer Einzelberatung 
reichlich Gelegenheit war, Wünſche und Forderungen vorzu⸗ 
tragen. M. d. St. Dr. Herrmann (D. P.) verlébste vem't⸗ 
zeitige Vorlage der Etats. 

    

  

    

  

    

  

  

Der Gemeindearbeiterſtreik. 

Ju- 
Sberatungen weſentlich vereinf ute. 

Den Haupthaushaltsplan möge man als erſten Etat beraten 
uUnd damit eine allgemeine Ausſprache verbinden. Die Einzel⸗ 
etats könnten dann in den Ausſchüſſen durchberaten werden. 
Die Ausgleichsſumme des Hauptetats iſt ſeit 1914 von 12 
Millionen Gulden auf 185 Millionen Gulden, mithin um 
Prosent, geſtiegen. Im gleichen Zeitraum ſtieg jedoch die 
Steuerlaſt von 20 auf i½ Gulden pro Kopf der Berölkerung, 
aljo eine Steigerung um 80 Prozent. Das Mehraufkommen 
wird aljo einzig und allein von der Verwaltung beanſprucht. 
Um Erjſparniffe zu erzielen, möge man die beiden Polizei- 
körper zuſammenlegen, wobei nach Anſicht van Fachleuten 
300—100 Beamte geſpart werden könnten. Die ſtädt. Betriebe 
erbringen nach dem Etat einen Eeberichuß von 950 ˙½ Gul⸗ 
den. Um ſo unverſtändlicher iſt es, das der Senat den ſtädti⸗ 
ichen Arbeitern die geringe Lohnerhähung verweigert. Dem 
Aetsſchuß für die ſtädtiſchen Betriebe iſt vom Senator Runge 
eine nicht zutreffende Darſtellung über die Verhandlungen 
im Gemeindearbeiterſtreik gegeben worden, wodurch dieſer 
veranlaßt wurde, von einem Beſchluß Abſtand zu nehmen. 
Redner forderte, daß der Senat nunmehr ſeine ſoziale Rück⸗ 
ſtändigkeit aufgibt und alles tut, um den Streik beizulegen. 

Die gleiche Forderung erhob auch M. d. St. Klinger (K.). 
Senator Runge erwiderte, daß neue Verhandlungen im 
nge feien; es ſei mit einem baldigen Ende des Streies zu 

Snen. Er konnte es ſich aber nicht verkneifen, von „über⸗ 
triebenen Forderungen“ der Arbeiter zu ſprechen. 

Von übertriebenen Forderungen könne gar keine Rede 
fein, antwortete M. d. St. Gen. Marquardt dem Senator. 
In der Privatinduſtrie würden erheblich h690 Ss 
za, als wie ſie von den Gemeindearbeitern gefordert w 
den. Die Arbeitsverbältniſſe der ſtädtüchen Arbeiter müsten 
vorbildlich ſein, erklärt M. d. St. Gen. Warner. Die Stadt⸗ 
E E kdig daran, daß die ſtädtiſchen Arbeiter 
io gering hunt werden. 

Von der Rechten wurde ein Autrag eingebracht. wonach 
Bohnungstauſch ohne weiteres zuläſſig ſein ſollte. 
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M. d. St. Gen. Kunze trat m Anfn-an ene⸗ ent- 
gegen und wies darauf bin, daß daderch der Brsnungs⸗ 
ſchiek:rei Tor und Tür geöffn't werde. Dor wuarde 
daun auch abgelehnt. Nach wrusrer unr⸗ Fatie 
wurde der Haupthauspaltsen mit 19· der 
Linken angenommen. 

  

Weitere Lohnvereinbarungen i Bauçer erbe. 
Zwijchen dem Arbeitgeberverband für das Baugewerbe 

Darzia⸗Land und den Arbeitnebmerorganiſationen wurde 
vereinbart, dak für dieſes Gebiet die aleichen Stunden⸗ 
köhne mie in Danzia⸗Stadt aelten. Am Großen 
Werder beträgt der Stundenlohn für Maurer und   Zimmerer 1.16 Gulden und für Hilfsarbeiter J7 Gulden. 
Der Sinndenlohn für Stuktateure beträgt für das 
ganze Gebiet der Freien Stadt Danzio 138 Gulden. 

    

Mittwoch. den 7. Mai 1924 
——..—.— 

Verſchärfung des Gemeindearbeiterſtreiks. 
Der Streik der ſtantl. und ſtädt. Arbeiter dauert ietzt 11 Tage und noch iſt das Ende nicht abzuſehen. Der Senat hat bekanntlich den Antrag der Stadtbürnerſchaft eine Kommiſſion zur Verhandlung einzuſetzen abgelehnt, da nach ſeiner Anſicht direkte Verhandlungen zweckmäßiger ſeien. Die Gewerkſchaften haben ſich dann auch zu Verhandlungen mit dem Senat bereit erklärt. Dieſe fanden zunächſt am Montagvormittag ſtatt. lm den Wea zur Verſtändigung zu baßnen, erklärten ſich die Arbeitnehmer bereit, ihre Lohn⸗ forderung für April zu ermäßigen, wünſchten aber gleich⸗ zeitig eine Regelung für Mai. Sie beantragten für April eine Lohnerhöhung von 2 Pfa. pro Stunde und eine Er⸗ höhung der ſozialen Zulagen von 2 Pfg. pro Stunde: für Mat eine weitere Lohnerhöhung von 4 Pfg. pry Stunde. Die Löhne für März betrugen: für Handwerker 77., für Angelernke 62, für itngelernte 63 Pfa., die Sozialaulage 1 Pfa. vro Stunde. Nach der vorſtehenden Forderung würden die Löhne für Aprik 79, 69, 65 Pfa., die ſozialen Zulagen 3 Ufg. die Stunde betragen. Für Monat Mai ſollten dieſe Sätze außer den Sozialzulagen um ie 4 Pfa. 

erhöht werden. Man wird den Gemeindearbeitern ſomit gewiß nicht den Vorwurf übertriebener Worderungen 
machen können. 

Der Senat hielt aber ſelbſt dieſe mäßigen Vorſchläge ſi 
zu hoch und ſchlua ſeinerſeits vor: bej einer Renelung fü— April und Mai zuſammen für Handwerker 4 Rfa. für A. 
gelernte und Ungelervte 3 Nfa., für ſoziale Zulaaen 2 
bei einer Regelung für Mai anein 5, 4 und 2 Pig. Ein 
Gegenvorſchlaa der Arbeitnehmer bei einer Regelnna für Mai allein 8 Pfa. die Stunde zu bewilligen, mwurde vom 
Senat als unannehmbar erklärt. Eine Verhandluna bier⸗ 
über füthrt⸗ trotz weiteren Eutacaenkommens der Arbeit⸗ nehmer zu keinem Reſultat. Am Dienstaa machir dey 
Senat einen neuen Vorſchlaa. der ſogar noch weit fünter 
dem Angebot von Monkaa zurückbließ. Unter ſolchen Em⸗ 
ſtänden war natürlich jede Verſtändiauna ausgeſchloffen. 
Die Schuld daran tragen nicht die Gemeyrſchalten. Si⸗ 
müſſen desbalb jede Verantwortung für die Fortſekung des 
Kemyfes ablehnen. Sie waren zum Frisden Kavsüt. ha—- 
ſelbſtverſtändlich nicht zum Frieden um feden Rreis. Die 
Trunt der Streifenden ſteht feit. Der Kamuf mu“s wuſter⸗ 
gültia und in volliter Ordunng und Diſzimin aeführi. 

ie Gewerkſchaften haben bisber nur mit einem Teil 
der Arkeiterſckaft den Kampf neführt. Sie wollan falls in 
den nächſten Taagen kein befriedigendes Erocbnis in der 
Lyhnfrage erzielt wird, nunmehr anch die ‚riern Anſtitut⸗ 
(wie Krankenbaus und Trauenkfinik! beſtreiken. iu dat⸗ 
eine außerordentliche Verichärfuna des Kamnes eintretn. 
würde. Ob es ſoweit kammen muß' hänat einzia und äſlein 
non dem Verhalten des Senats ab. 

  

  

   

      

    

    
  

   

Der Bankikandal in Danzig. 

wahlen dieſer Tage die Vorgänge bei der 
Danziger Girobank A.⸗G. Dieſes verhältnismäßig junge 
Bankinſtitut iſt plöslich in Zahlungsſchwierigkeiten geraten, 
und zwar nicht, wie ſo manche Bank im Reiche, durch ver⸗ 
jehlte Deviſenſpekulationen, ſondern infolge merkwürdiger 
Kreditoperationen. 

Die Danziger Girobank hatte von einer Firma S. Wre⸗ 
izvuski, deren Geſchäftsgebarung jetzt Uundurchſichtig genannt 

  

  
  

  

wird, die aber in Bankkreiſen immer „als qut“ galt. 
Schecks auf Neunork gekauft. Dieſe Schecks waren ausgeſtellt 
von der Danziger Bauk und Hande Sgefſellſchaſt, der Her— 
Wreſzynski als Auffichtsratsmitglied nahe ſtand. iej 
Kauf von Dollarſche ſt an lich kein ungeheuerliches S. 
eignis. Es iſt dies ein Vorgang, der in Tanzig von jedem 
Inititut getätigt wird. Der ſpringende Punkt liegt jedoch 
darin, daß die Danziger Bank und Handelsgefellichaft, wie es 
heißt, una. efüllte Scheckſormulare mit ihrer Unterichriit an 
Wrefönnski als Aufſi smitglied au händigt hat und 
daß dieſer Beträge auf d &s ansgefültt hat, für die er 
anſcheinend nicht Deckung batte. noch ſchaffen konnte. Der 
erſte Vorgang muß zum mindeſten eine grobe Fahrl 
genannt werden, während der zweite Vorgang glatter B 
trug iſt. 

Die auf dieſe Ar: und Wenſe groß Wauit⸗ 
Kreditßergabe durch die Danziger Girobank A. 
ein beſonderer Fall noch nebenher läuft, hätte niemals An 
erregt und wäre in dem Ber, mmer der Direktin 
blieben, nnicht durch plö chtein 
di - eit der To är 
ſtellt worden wäre. it beir auch die Art der Kre⸗ 
hergabe, die zur Kritik herar ert. In der heutigen “ 
der foloffalen Geldknappheit ſollten nur Kredite gegeben w 
den, um zum mindeſten für die Bevölkerung lebenswicht 
Betriebe anfrecht zu erhalten und nie und nimmer d 
Spekulationstäuſe zu unter MNe 
dieſen Fall hört, ſoll nunmehr durch Stellung von S 
beiten die durch die Nichteinlöſung der g. auften Schecks ent⸗ 
itandene große Schuld der Danziger Girobank gedockt ſein, 
aber dieſe Sicherheiten werden ſich zunächſt nicht realiſieren 
laſſen. Wenn heute auf dem Danziger Geldmarkt eine noch 
größere Verſteifung eingetreten iß, ſo iſt dieſer Umſtend in 

den Vorgängen bei der Danziger Girobank zu ſuchen. die 
Sanken und Kaufleute, die darunter leiden, leiden unſchuldig. 
und wenn die Produktion ebenfalls dadurch beeinflußt mird 

und ſo auch auf die Konfumenten und die Arbeiterichaft wir⸗ 
knt muß, ſo beleuchtet auch dieſer Vorfall, wie notwendig es 

die Bankurternehmen nach einwandfreien Grundiäßer zu 
ten. 

Die Schuldfrage liegt in der S ſache auf ieden Fal bes 

den er hat freventlich ge andelt., wenn die 

   
     

  

     
   

   
     

  
  

  

  

  

  

   

      

        

     
       
  

   

  

  

       

  

   

        

  

      

  

      

      

  

    

  

  

   

  

   
   

    

L. 
U ie Tanzi 

zich ins Unrecht gejetzt, da ihrc L 
Geſchäften übliche Vorſicht walten ꝛieß 
der Danziger Girvbank dieſe 
erfolgten Amtsenthebung der beis 
hervor. Bevor aber nroch nicht 
dieſer das Danziger Wirtichaitst 
gelegenheit erfolgt iit, vird man 
fällen können. Nur ünichen » 
des Geldmarttes nich langeen 

KD Bandel in Danzi⸗ bt. ninen ch lire: 

Veſchäft in den Banken vollkommen ſtill. Hier wäre es 3 
gabe der Bank von Danzig, durch nroßzügige Kreditadgab: 
gerade au mittlere Banken im Wege des Wechſeldiskonts dieſe 

Sle In durchbrechen —— 

ung nicht die bei d 
Daß der Aufſichts 

ng teilt. gebt aus der 
en bisberigen Dircktoren 
ine eingehende Klärung 

digenden An⸗ 
endes Urteil 

die Verſteifung 
wieder Handel 
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üft Heilre je bei Tuberkulsſe. Auf dem [gelehnt hatte und die Arbeitnehmer inzwiſchen einzelne 

ſt Vebläftende. Soilrchuttnie Ge er 2 Weſſel' Bauten ſtillgelegt hatten und Einzelverträge abzuſchließen 

öiterreichiſchen Tuberkuloſelag machte der 35 tent Weiſely 1 O0 t 5 e ů 

ii Ittei 1 1‚ ie Hei i Kehl⸗ verſuchten, nellten die Arbeitgeber am 25. April beim 

enſalionelle Mitteilungen uber die Heilbarkeit dere Seß Schlichter ernent den Antrag. den Schiedsſpruch vom 24. 

vpftuberkuloſe. Afüt curt Weſſeln hatte die biologiſche Heil⸗ Mäars für allgemein verbindlich zu erklären. Dieſem An⸗ 

raft der Sonne ſtudiert und ſeitgeſtellt, daß die ultravioler⸗ trag hat der Schlichter am 209. April ſtattgegeben. Die Ar⸗ 

en Strahlen als Sonnenerſatz gelten können. Damit war hbeitgeberverbände haben darauf am 36. Ayvril beſchloſſen, 

as Rätſel der Gebirgsſonne gelöſt. Dieſe ultravioletten fihre ichen Betriebe. zunächſt in Kön berg, den 8. Mai 

Strahlen zerſtören da Tuberkuloſegewebe und regen das ab, ſtillzulegen, ſalls ſich die Arbeirnehmer nicht bis zum 

Bindegewede zur Wucherung und Narbenbildung an und Mittwoch, den 7. Mai, bereir ertlären ſollten, die Arbeits⸗ 

jeeinfluſſen Blut, Puls, Atmung und Allgemeinbefinden in veß nauhmen Schiedsſpruch auf ſämtlichen Arbeitsſtellen 

ünßerſt günſtigem Sinne. Er konftrnierte cine Kohlenbogen⸗aufäuneh nen. — ů 

äußerſt en rit beſtin 8 15 5 lzen im⸗ Allenſtein. Erſchoſſen bat ſich Freitagnachmittag der 

lampe, deren Kohle mit beßimmten metalliichen Salsden im —. u. wäbrend die . 5. IrLiger llebung aus⸗ 

rägniert iſt. Dadurch ersielte er ein neucs Licht, welches [Jüger, Prill. wäbrend die Kompaante deu einer ng aus⸗ 

2 iis, K — ů gerückt war. Als Grund wird ſeine bevorſtehende Entlaſ⸗ 

n Qualität und QOuaniität die Heilkraft der Hochgebirgs ſung angenommen. 

lonne, übertrifft. Die Beſtrahlung der erkrankten Partien Kolberg. Der Lachsfans, Sie gemeldet wird, hat 

der oberen Luftwege findet durch den Mund ſtatt. Das ein⸗der Lachsfang für die Kutter, die noch Lachsnetze beittzen 

fallende Licht wird durch einen in einfacher Weiſe firierten und dem Fang nachgcben, duch noch Jufrtebenttelenbe Er⸗ 

Nickelſpiegel reflektiert oder wirkt ohne Reflexion direkt ein.] gebnine ge⸗ . Von Kolberger Lachsfiſchern ſind in 

Dir Beſtrahlung wird mit der Uhr in der Hand doſiert⸗ Die f lepter 
iů Gewicht von mebr als 20 Pfund 

Behandlung wird ambularvriich durchgeführt und löſt keiner⸗erbemet worden. Die Fiſcher, die ſeinerzeit Lachsangeln 

E: lei unangenehme Reaktionsericheinuns a 

        

     

    

  

     

    
     

  

    
  

  

  

Die Dauer der in die S5 brachien, baben inſofern ſchwere Verluite er⸗ 

Behandlung erüreckt ßeh auf Monate, die Heilorfolge find litten, als ipncn das Treibeis die Anaeln entfübrte. 

geradezu ve ſend. Allerdinas kamen auch Rückfällc vor, Strallnund. Ein ipätes Opjer de⸗ Krieges. In 

ſo daß die Palienten zeuweiſe ärziltcer Kontrolle bedürfen. volee Deßwernt erhangt. Die fung, SbauaiS 5 ahre 

i 1 er Tirberkuloie wu ie Sei irku olge S=e 2 . N erBanc Die ae Frau i —— — 

een,s der Serſten nies art, gß Weſen Aus Mäeee Er., Sesee ere⸗ 
dieſes nenen Lienes Erdree: er Diskufſion wies, rb. dem Kriege eine aläckliche Ehe. Leider traf auch ihren 

jeſſor Freund auf den Werr dicier Behandlungen für Lupus! Mann, der von Beruf Schneider war. die tödliche Kugel. 

und Hantiuberkuloſe ‚ Sie konnte ibren Menn nicht vergeßen. Sie iſt auch nach 

der neuen Sonne tieuren bettrahlt werben. io daß eine ein indirektes Opfer des Krieges, derer S immer 

Maſtenbehondlung möslich in. viele gibt. Und doch gehen verſchiedene Volksſchichten. io 

Taaung der Arbeiter⸗Stenogr, . Der Bundestag gleichgültig daran voräüber und wollen ſchon wieder einen 

des Arbeiter⸗Stenographenbundes. Spitem Arends, iagie nenen Krier., 3 ů 

vom 19. bis 21. April 1321 in Kürnberg. Der Bundesvor⸗ Culm. Ein Geftändunisa abgcleat baben die 

ſtand Richter⸗Lahr teilte mit, daß üch die Mitaliederäahl[endi bes Kaubmordes in Eilelan fenarncdientei. drei 

jeit dem letzten Bunde i ipsig 1921 mehs als ver⸗ Banditen DSer dulett. Srügeneunan Bat die beitialiſche 

zvppelt und den Fried Saud weit überhelt hat. Ermordung der wier Kinter des Anüediers Tyber allein 

Somit iin der deutſcht Arbeiter⸗Stenngranhenbund, Suftem aussefüßrt. Es in der Sohn einss jeit Kinser Jabren in 

Arends, die arsßte., ſtärküe and 'ebanteite Arbeiner⸗ Ciiclan Wwobrhaiien Beſisers namens Isskengielemsli⸗ 

Stenogranhenor. Teutschlo Beſonders her⸗ Der Mörder war Aleich nach der Schulentlaßfung des sſte⸗ 

vorzuheben iit das Eindringen der S:enograppie in vier ren mit den Strafßebörden wegen Tiebfrahls und anderen 

weltliche Schulen weiteren Schulen Iiebertretungen in Koniſikt gekommen. 

ſnd Verbandlungen über der Arendsſchen Warichan. Eine Spionagegenirale entbeckt. 

Stenogranbie im Fauaec. inenien eldent⸗ Eine bolichewiniſche Spionageorganiſation. die in Lemberg. 

wertung iit gaelunden r Arbeitcsite Krakan, Lods und Barichan tätig Kar. in aufgedeckt wor⸗ 

graph fortla 5 den. Fünfgehn Verionen wurden verbaftet. darnnter drei 

Leider habe e sen die Beürebännen Unteroffiztere. Ale Berhaſteten geßtanden ihre Schuld ein, 

des Bundes noch nich aus dieſen Gründen eis Teil von ibnen wird vor ein Standseriche geitellt wer⸗ 

der Beſtrebung ikeptiich und 12 aegenüber. Es ji den. An der Spitze der entdeckten Organiſation fand ein 

nnternommen werden. dur ieſe & gewißer Salemon Linf. Mitalied der Volniſchen Kom⸗ 

gültigkeit zu beſeittarn.2 nnninlichen Arbeiierpartei. Mit Link ftanden drei Frauen 

von Vadenſack in Verbinznng. die als Kuriere xeinen nund anßerdem 

und Arbeine zerten. Die meitten Ser in die Angekegendeit nerwickel⸗ 

Sienodaraph 
Ee⸗ And in Lemberg verbartet werden. 

aroßem 3 

Auns aller ell Beſ⸗ 

Gerritier it Säänee. Ein Gewitter hai im Süden Ol⸗ 

denburgs sreße Serbeernugen angerichter. In der Gegend 

ü jüdlies AalsSorn fielen arrße Wengen Schnee. Verbunden 
it mer ein arkanartiger Stikrm. der ſtellen⸗ 

er esdedect bat. Ser Sduee Rent ftellen⸗ 

Dntimeter boch. Die Tekeps⸗ mperbindungen 

2 S zm großen Teil Serfüört 

Ferer in Skraßenbahnwegen. In Berlin geriet seilern 

Sakragen irrokge Kärsticklnßes in MAxrand. Unter 

en enräcnd eine nngehenre Erregnm, Sie ser⸗ 

U ichciden und gelangden caf dieie Beiſe 

Freie. Dabei f fümt Verisnen α Schaden gefcmmen. 

NED 2 Sreug ein Kahfrienn eine Gebirnerfchütternng Und 

Li Frahen erlitten einen Kexren⸗ 

SDen en den Sänden verles: Fünf 

SS Sem brertrenden Saegen 
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Drei Frarrs Bperiaßren In der Skaltser Srrar̃e in 

EE Eberfrür ein Aurtd beim. Heberßolen eit,ẽer Troibfe 

EE. 0 ar ENERzen wellten. Etue Ner Frauen 

Weirc ihwer und die Aritte keicht ver⸗ 

er Wwurde feisgerraæ en. 
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Die Zwei und die Dame. 
    

— ——— 

AIS er iim Taßtr. ar ihr anänsieben. Lrate er den Ae⸗ 

wolxer kuß der Tün aus? keörte dem Asaren ea RMüäcken. 

Und m Rerem ArgenLiäe fänre das Scäarkte Sas, Ertert. 

Ter Axuße Srzer einige Scsrätte ver mub fries eimen 

  

EEere E DTET Sr. 

ganze kaukaſiſche Ufer des Schwarzen Meeres der Gefahr 

großer Erdrutſche und Küſtenabbröckelungen ausgeſetzt, die 

er einerſeits durch die Gewalt des vordringenden Meeres, 

andererſeits durch das Vorhandenſein unte⸗ rdiſcher waffe⸗ 

führender Schichten erklärt. Die Hochwaffer dieſes Frü⸗ 

lings haben bann noch ein übriges zur Auflockerung des 

Bodens getan. Nach Muſchketows Meinung ſind alle be⸗ 

rühmten Kurorte am Schwarzen Reer in großer Gefahr. 

Alupka z. B. zeige ſchon eine ſo. ſtarke Senkung., daß man 

mit einem Abfturz der ganzen Ortſchaft ins Meer rechnen 

müßſe. Aehnliche drohende Erſcheinnnaen werden bei 

Kiew und am Unterlauf der Wolga beobachtet. 

Sturz in ben Fahrſtuhlſchacht. In der Margarinefabrit 

Adlerwerke in Frankfurt a⸗ ſtürszten drei Monteure. 

die mit Reparaturarbeiten beſchäftigt waren, in einen Auf⸗ 

zugsſchacht und waren auf der Stelle tot. 

Die Rufe einer lebendia Begrabenen. Belgraber Zei⸗ 

tungen berichten non folgendem jeltſamen Vorjall aus dem 

Dorfe Krumda in Bosnien: Wenige Stunden nach der Ge⸗ 

burt eines Kindes ſtarb die junge Mutter, eine Mohamme⸗ 

danerin, und ſie wurde, wie es die mobammedaniſchen, Be⸗ 

ſtattungsgebräuche fordern, ſchon zwei Stunden nach ihrem 

Tode beigeſetzt. Nach dem Ritus der Mohammedaner muß 

eine Wöchnerin, die an der Geburt itirbt. begraben wer⸗ 

den, nock ſolange der Körver warm tit. Am Abend des⸗ 

ſelben Tages ging der Geiſtliche des Ortes zufällig an dem 

friſchgeichaufelten Grab vorbei. Da börie er plöblich eine 

Stimme, die aus der Erde zu kommen ſchien. Erichrocken 

floh er nach Hauſe. Ebenſo ergina es einem Kautkmann, 

der die Klage aus dem Grabe nach 10 Uhr abends bũürte, 

unb einem Bäcker, der gegen 3 Uhr morgens an ſeine 

Arbeit ging. Den Beßörden wurden dieſe Gerüchte erit 

24 Stunden nach dem Begräbnis bekannt. Statt ſotert eine 

Ausgrabuna vorzunebmen, ſtellten ſie erit eine Unterfuchung 

an. Schlieklich verzichteten die Ettern ber Bearabenen auf 

die Ausgrabung mit der Erklärung, es ſei nun doch zu 

ſpät und ſie würden es nicht ertragen können wenn fie in 

ber Gewißheit weiterleben müßten, ihr Kind ſei lebend be⸗ 

graben worden. 

Die neneſten Tänze: Jimbska und Samba⸗ Etwa 500 

Tanzlehrer hatten ſich in Kaſſel zu dem Kongreß der deut⸗ 

jchen Tanzslehrer eingefunden. Stundenlang wurden die 

neueſten Tänze debattiert. Tagelang wurden die neueſten 

Tänze einſtudiert, die in dieſem Jahre den „Clou der Sai⸗ 

ſon“ darſtellen. Die neueſten Tänze koramen wieder aus 

Amerika. Sie ſind grotesk genug und heißen Jimbska und 

Samba. Uebrigens iſt auch der ſchon lang vergeſſene Tango 

wieder auferſtanden. Die Tanzlehrer glauben, daß der nen: 

Tango, deſſen Rhnthmus geblieben iſt, der Takt aber neu iſt, 

den Java, Shimmu und Fox verdrängen wird. 

    

   

  

        
    

ü Dersaemmmlzemgs-AmnEeι⁸εer 
an: tür den Berſammlungshalender werden rr bis 2 Noxt in 

bes Wicufskele Am Spendhaus & gegen Serzuhiemg ar — 
Jeilenpreis 15 Guldendkemelg. ů        

Arbeiter⸗Jugend Langfuhr. Heute Geſangsabend. E 

D. M. B., Branche der Metandrücker. Mitiwoch, den, 7. Mai 1924, 

nachmiitags 4 Uhr, findet im Kleinhammerpark eine Verſfammlung 

katt. (12895 

Sattler⸗, Tapezierer⸗Berband. Mittwoch. den 7. Mai 1924. abends 

61/,q Uhr: Mitalicderverſammlung im „Blanken Tonnchen“. Um 

vollzähliges Erſcheinen wird gebeien. 112889 

D. M. B. Klempner und Inſtallateure. Mittwoch, den 

7. Mai, abends 6 Übr. Tiſchlergaße 19: Branchen⸗ 

verjammlung. (12890 

D. M. VB. Former und Gichexciarbeiter. Donuerstag, den 

8. Maf, abends 6 Uhr, Tiſchlergaßſe 19: Brauchenver⸗ 

ſammlung. (12891 

Arbeitscemeinſchaft der Liga für Menſchenrechte. Sonnabend. 

den 10 Mai, adends 7.50 Uhr. im Saal der Naturforſchenden 

Geſellſchaft. Frauengaſſe 26, große Verſamm lung. Themen: 

1. Arbeitsbericht, 2. Wilſon. Erſcheinen aller Geſinnungsfreunde 

unbedingt erforderlich. 

    

Eine Fünfzigjährige. 

Das Inbilänm der Aaßcttspoftkarte. 

Sor fünfszig Jahren wurde ſie geboren. In einer kleinen 

Reitdenz des Nordens. Schulze bieß ior Vater. und eine 

Mutter — batte ſie nicht. Aber Schweßtern bald eine unge⸗ 

benre Zahl? Und eine Nachkommenſchaft, wie ſie zuhlreicher 

kaum gebaßht werden kann. Es gibt keinen, der ſie icht 

kennt, keinen. zu dem fie nicht gekommen it. In Tauſenden 

ven Zügen iſt ſie dahinseflogen, and in Millionen von Häu⸗ 

jern iß äe eingekehrt. Sie bauftert mit Schönheit: ſie ver⸗ 

kreibt alkes, Eas merk⸗ und jebenswürdia iü: fie ðeiat 

Standbilder Häuſer, Paläſte. Straben. Denkmäler. Berge. 

Flüße, SsSer, Seen —= kurz, nie trägt auf ihrem Kücken 

Bilder aus der gunzen Belt. Denn dieſfe Fünfainiähriae iſt 

die Kifechts voäkarte. 
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Srman rea Een es, Krags Wxntel Kiag fSer cürerr Staßfkrächen is Ler Nahe. 

    

      

   
   

      
    
    

       

Er hit ret WeI De SEr= Srrer 

r S — fadte fer Känastt Se⸗ 
Ser verFrgS- 

  

  

Ir den äebziger Jabren warbe ße von dem Verleger 

Schelßde in Serburg zum erſtenmat bergeſtelll, als ein ein⸗ 

ßaches, ‚chlichtes Bilochen, das cine Kanone murd einet- Ar⸗ 

tilleriſten daräellte. Doch die öbe des damaligen Vortos 

kns5 die Langjamkeit bes Berfehrs Randen ihrer Berbrei⸗ 

kung zunacht ir Sege. Als daun aber die Eiſenbahnen 

And die Rortokoſten ſich verringerten. nahm 
geEH 

„ 

Ee in kxrser Seit einen arusen Auffchrna, Sinerſeits 

regte Lie 2n aufkemmende Reitelaß das Iuntereße für 

freurnde Segenden und deren Sebenswürdiateiten mächtia 

an, anbererfeirs machte die Tecknik der⸗ Aufichtesvomkarte be⸗ 

zeutende Zurrickrite. Ran lernte die Photographie zur 

Hilfelerinns kerenzuzdeben, und nan bennbte und vervoll⸗ 

Ermhrtere den Farbendruck So gelangte die Poſtkarte auf 

Se. Kie ſte beurte tane vat. ‚ 

Erdkenntnis, für die Erweckuna 

die Feſchmocksbilduna bedentet 

karie eür als manches Buch. Sie it ein 

XTnichaunaasünserriche, wie er angenehner und wWirkiamer 

Exkht erzeilt werden könnte. Und nicht nur Fas⸗ Bie ſo 

gauz anders Ard uns in Aintc. menn in Ratert. Häuslich⸗ 

Kein. mm wir rrit den Allaasſorgen des LSeben kemßen, mit 

einmtel einre ſchrrerEriſcht Gebiraslandichaft. ein berbareris 

ſcher Ser. ein füdliches Straßenbild ein nordiicher Plord 

uder der Oitßeekrund arftaucht! Sir veraeßen für eicen. 

EEG ltk den grauen AUrag, und foß iß es uns, als Trüse: 

kna Er Släart Kber Sart“ End See in jeue Fexre. die Ia vit 

8634 Sel nafertr Sehsſucht ⸗ 
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Am Anfang der Monats November 1923 batte die Stadt 
Danzig 201 752 Einwohner: Anfang April war die Zahl 
bereits auf 205 087 geſtiegen. Urſache der Bevölkerungszu⸗ 
nahme ſind die Geburten, in weit größerem Maße je⸗ 
doch der Zuzug. Der Bevölkerungszuwachs durch Ge⸗ 
buxten betrua im November 863, (geſtorben 219), Dezember 
440 (263), Januar 473 (261), Febritar 432 (234), Märs 166 
(275). Die Zahl der Geburten iit mithin größer als die 
der Todesfälle. Auch die Zahl derkenigen, die nach Danzig 
zuztehen übertrifft die der Abreiſenden. Eine Ausnahme 
macht nur der Monat Nouember, wo 1214 Perſonen nach 
Danzig zuzogen und 1448 Perſonen abgereiſt ſind. In den 
anderen Monaten iſt der Zuzug erbeblich größer als der 
Fortzua. So kamen im Dezember 1592 Perſonen nach 
Danzig, aber nur 809 reiſten wieder ab. Im Januar be⸗ 
trug der Zuzug 1950, der Fortzug 1189 Perſonen, im Fe⸗ 
bruar betrug die Zahl der Zureifenden 1661. die der Ab⸗ 
reiſenden nur 1139. Im März meldeten ſich 1682 Fremde 
an, aper nur 1241 wieder ab. Die Folge iſt ein Anſteigen 
der Berölkerunasziffer Danzias. 

Auch Zoppot weiſt eine ſteigende Bevölkerungszahl 
auf., obwohl hier das Verhältnis zwiſchen Geburten und 
Todesfällen ungünſtiger iit wie in Danzig, was darauf zu⸗ 
rückzuführen iſt. daß Zoppot der Ruhbeſitz vieler Klein⸗ 
rentner iſt. Zoppot hatte z. B. im November 25 Geburten, 
aber 32 Todesfälle. im Februar waren zwar 39 Greburten 
und nur 23 Todesfälle zu verzeichnen, aber ſchon im März 

Sterblichkeitssiffer wieder arößer als die Geburten⸗ 
. Die Bevölkerunaszunahme brinat auch hier der Zu⸗ 

tg. der ſeit November ſteis größer iſt als der Fortaus. 
So wurden im März 605 Perſonen als zugereiſt angemeldet, 
aber nur 250 wieder abgemeldet. Die „Statiſtiſchen Mittei⸗ 
lungen der Freien Stadt Danzig“., der wir dieſe Zahlen 
entneömen, geben leider keinen Anfſchlun darüber, woher 
der Zuzua kommt. 

Die Aenderuna des Zolltarifs. 
Teilweiſe Verſchärfung der Schutzzölle. 

Wie mitgeteilt wird, ſind die Beratungen der fachlichen 
Unterkommiſſionen über die Reform des volniſchen Zoll⸗ 
tariſs nunmehr abaeſchloſſen. Die Beſchlüſſe dieſer 26 fach⸗ 
lichen Kommiſſionen ſind bereits für die Gruppen I bis V 
des volniſchen Zolltarifs fertig zuſammengeſtellt. Das zu⸗ 
ſammengeſtellte Material wird einer 17gliedrigen Re⸗ 
viſionskommiſſion vorgeleat. die nach der uns von der 
Handelskammer au Danzig gegebenen Informationen in 
den nächſten Tagen bereits mit den Beratungen beginnen 
wird. Die Beſchlüſſe der Reviſionskommiſſivn werden 
hbierauf dem Miniſterrat zirgehen, der ſie endaültig formu⸗ 
lieren und dem Staatsyvräfiͤdenten zur Unterichrift nar⸗ 
legen wird. Die Reform ſoll nunmehr mit aröster Be⸗ 
ſchleuniaung durchceführt werden, da die Vorarbeiten der 
fachlichen Kommiſſionen ſich ohnebin länger binaezvaen 
haben als in Ausſicht genommen war. und die Zollreviſion 
nach dem außerordentlichen Bevollmächtiaunasgeſes bis 
ävm 30. Juni erlediat ſein muß. 

Faſt an ſämtlichen Beratungen 
kommiſſionen iſt Dansig durchet bis 2 Vertreter der 
Handelskammer vertreten geweſen. An den Beratungen 
der Reviſonskoommiſſion wird außer dem Negierunasver⸗ 
treter ebenfalls ein Vertreter der Handelskammer teil⸗ 
nehmen. 

Der neue volniſche Zolltarif brinat 1. teilweiſe weſenk⸗ 
liche Spesialiſierungen der Unterpoſitionen. 2. Verände⸗ 
rungen in den Zolljäken. Der neue Tarif wird wieder 
itark ſchntzaöllneriſchen Charakter traaen. Für ein⸗elne In⸗ 
duſtrieameige ſind ſogar einige Zoſliätze im durchſcnittlich 
40 Prosent beraufgeietzt worden. Die Züllée für Ruße 
und Halbfabrikate aus Eijen ſind namentlich im Hinhlick 
auf die in lester Zeit fühlbar gewardene tſchechnſlowaktiſche 
Konkurren⸗ um ungefähr 10—15 Prozent erföhßt worden. 

In Ausſicht genommen int auch ein aröserer Shutz der 
Landwirtſchaft dureh Zollerhbkhnngen für die Eir r. Die 
jfeffaeſekten Zölle ſoſlen indeſſen erſt dann in Krait treten. 
wenn ſich die ausländiſche Konkurrens, insbeſondere die 
ruffiſche. füblbar machen wird. 

Ueber die Zeit des Inkrafttretens des ncuen Zolltari 
haben Beichlüſſe nicht ſtattagefunden. Da das Ermächtiaunas⸗ 
geſetz bis zum 30. Juni abläuft, iſt anzuneh⸗ daß der 
Tarif am 1 Juli in Kraft treten wird. Ein früberes In⸗ 
krafttreten des Tarifs dürfte inft der noch zu leiſtenden 
Arbeiten kaum zu erwarten ſein. 

  

       

             

  

  

  

   

    

   

der fachlichen Unter⸗ 

    

     
  

      

   

  

  Was ift Gegenſtand des täglichen Bedarfs? Die Pre 
treibereiverordnung findet bekanntlich nurr Anwendung auf 
Gegenſtände des täglichen Bedarfs. Als ſolche hat das Reichs⸗ 
gericht nur Gegenſtände angeiehen, die im Deutſchen Reiche 

15 gebandelt werden. Das waren gren. 
rittig iſt dabei die Frage, ob eiwa Luxuswaren als Gegen⸗ 

ſtände des täglichen Bedarſs auzuſehen ſind. Es iſt in den 
Gerichtsverhandlungen von den Intereffenten oft verſucht 

wyrden, den Begriff des Gegenſtandes täglichen Bedarßs zu 
verengern und womöglich alle Luxuswaren aus 
Dann müßte allerdings auch der Begriff der Lux 
gelegt werden. Dieſe Frage dürfte nun vor das 
gebracht werden, damit hier eine endgültige Enticheidung ge⸗ 
trofffen werden kann. Vor dem Schöffengericht harte ſich der 
Kaufmann Imanuel Keliski in Danzig wegen Preiswuchers 
zu verantworten. Er hat einen einfachen Gobelinſtoff, deñ̃en 
Preis der Sachverſtändige auf 12 bis 14 Gulden pro Meter 
angaßb., fär 18 bis 30 Gulden verkauft. Nach dem Gutachten 
des Sachverſtändigen lag hier ein übermäßiger Gewinn vor, 
und Gobelinſtoff dieſer Güte ſei auch Gegenſtand des täg⸗ 
lichen Bedarfs. Er werde zu Vorhängen und zum Beziehen 
von Moöbeln gebraucht. Der Amtsanwalt beantragte eine 
Geldfrafe von 6000 Gulden wegen Preistreiberei. Der Ver⸗ 
teidiger machte geltend, das Gobelin ein Luxusartikel ſei 
und nicht unter sieies Geſetz falle. Das Scöfengericht trat 
diefer Auffaſſung bei und erkaunte auf Fr echung. Der 
Aämtsanwalt hat Berufung eingelegt, um eine höhere Ent⸗ 
ſcheidung berbeizutähren. 

Kyrtgeſetzte Diebſtäahle auf dem Lande. Begen meh 
facher Tiebſtäble au Bieh und Gerreide hatten sch ve 
gemeinſamen Schöffengericht der Schiffer Gottfried Strau 
der Arbeiter Artur Strauß, der ergeſelle Paul Sen⸗ 
ormski, der Fleiſckergefelle Geurg Biletzkt und der Sber⸗ 
melker Hermann Schulz aus Niedau frr Grosen Werder 
zu verautworten. Die dortige Segend wurde Zurch fort⸗ 
Keieste Tießſtäble beunruhigt. Von der Weide wurden 
Tübe und Kölber geſtohlen und geichlachtet. Aus einem 
Stalle wurde ein 4 Zentner ſchw. Schwein geßohlen. 
Ans einem Sreicher verſchwand Getreide. Schließlich lenkte 
lich der Verdacht auf die Angeklagten. Man fand bei ihßnen 
Tleiſchvorräte und Borräte an Getreide, Auch ſonſtige 
Feſtſtellungen ſprachen dafür. daß ſie die Diebe waren. 

   

   

     
     

    

     

    

  

    

   

  

  

      

      

     

  

    
  

  

Strauß rückte vor ſeiner Verbaftung aus, wurde aber 
wieder ergriffen. Das Gericht kam durch die umfangreiche 
Beweisaufnabme zu der Ueberzengung, daß die Angeklagten 
die Diebe geweſen ſind. Gottfried Strauß wurde zu 1 Jahr 
2 Monaten Gefängnis, Artur Strauß zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis, Sendowski zu 1 FJahr 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis, tzki zu 1 Jahr 6 Monaten und Schulz zu 
1 Fabr Gefängnis verurteilt. 

    

Der Rektor auf dem Kriegspfade. 
Die unbequeme „Ardelter⸗Jugend“. — Mißbrauch der 

Amtsſtellung. 

Auf welche vorkriegszeitliche Art auch heute noch von 
amtlichen Stellen verſucht wird, gegen die freie Jugend⸗ 
bewegung vorzugehen, zeigt folgende Schilderung: 

Vor kurzer Zeit wurde in Bürgerwieſen eine Gruppe 
der „Arbeiter⸗Jugend“ ins Leben gerufen. Da die Arbeiter⸗ 
Jugend ihre Zuſammenkünfte nicht in einem Gaſthauſe 
oder Tanzlokal abhalten will, wurde bei der Gemeindever⸗ 
tretung ein Antrag auf Benutzung eines Schulzimmers 
für dieſe Zwecke geſtellt. Das geſchah auch und wurde ein 
Klaſſenzimmer für dieſen Zweck freigegeben. Jetzt, nachdem 
die A.⸗J. ihre Heimabende einen Monat lang dort abge⸗ 
balten hat, trat der Herr des Schulhanſes, Herr Rektor 
Kleß, auf den Plan. Der Herr Rektor hatte nämlich ge⸗ 
rochen, daß die A.⸗J. auf ſozialiſtiſcher Grundlage ſteht, 
und das kann ein dentſchnationaler Schulmann nicht ver⸗ 
tragen. Der gute Herr verſuchte unn den Vorſtand der 
A.J. zu bekehren. Er lud ihn zu ſich und meinte, es wäre 
doch beſſer, der Verein nehme einen anderen Namen an 
z. B. „Geſelligkeits⸗ opder Jünglingsverein“ oder ſo ähnlich, 
und ein Lehrer, vielleicht auch der Herr Rektor ſelbſt über⸗ 
nehme die Leitung. Der Verein käme doch hierdurch billi⸗ 
ger zu Büchern. 

Mit all dieſen ſchönen Verſprechungen kounte der alte 
Herr bei den jungen Genoſſen jedoch keinen Erfolg er⸗ 
zielen. Er fing nun die Sache am anderen Ende an. Plötz⸗ 
lich kam der Rektor nun mit Beſchwerden an den Vorſtand 
über die angebliche Unſittlichkeit des Bereins. Es ſei doch 
nicht ſchön. daß junge Leute und Mädchen zuſammen ſpielen 
und gemeinſam Ausflüge machen. Auch die Fran Rektor 
ariff ein, als ſiec erſuhr, dak ihr Dienſtmädchen auch dem 
Verein beitreten will. Sieber vpferte ſie Geld und wies 
das Mädchen au, zum Rummel zu gehen und ſich dort zu 
amüſieren, als an den Veranſtaltungen der „Arbeiter⸗ 
Jngend“ teilzunehmen. Aber alles blieb auf die Leituna 
des Vereins erfolalos. Dann fuhr der Rektor ſchweres 
Geſchütz auf. Er teilte dem Vorſtand brieflich mit. daß dem 
Verein das Zimmer als Heim nicht mehr zur Verfiiaung 
aeſtellt werden könne. Die Gründe bierfür wollte er 
mündlich mitteilen. In der Beſurechung kam der Herr 
Rektor wieder mit ſeinen Anſichten., ohne ſtichhaltige Be⸗ 
weiſe beizubrinaen. Zum Schluß erklärte er iedoch, wenn 
die Gruppe bereit wäre, ſich dem Junaſturm ansuſchließen. 
wüürde auch weiterbin ein Zimmer zur Verfüanna geſellt 
werden. Eyvtl. würde auch Geld beichafft und ein Anbau 
vourgenommen werden. LlIs dieſer amüſante Vorſchlaa von 
der „Arbeiter⸗Kitgend“ abaelehnt wurde. verbot der Rektor. 
ohne überhaupt die Gemeindevertretuna zu hören, der 
Arbeiter⸗Ingend die Schule. 

Gegen das Verhalten dieies Herrn ſind die notmendiaen 
Schritte eingeleitet und wird abzuwarten ſein, vll die ver⸗ 
antwortlichen Stellen dieſen vartelpolitiſchen Mißbrauch 
einer Schulleiteritelle billigen. 

   

   

  

  

  

Die Renten der Kriegsopfer. 
Das Kartell der Organiſationen der Krieasbeſchädiaten 

und Kricashbinterbliebenen hat ſich mit dem Beſchluß des 
Volkstages auf Gowährnna einer einmaligen Beihilfe für 
ein eringen Teil ber Kriessopfer nicht zufrieden aeaeben 
und verlangt weiter die Einffüüſrung van Sonderzulagen zu 
den Renten, wie ſie im ſnzialdemokratiſchen Antrage geſor⸗ 
dert werden. Das Kartell bat zu dieſem Imeck auf den 
kommenden Sonntag. vormittags 11 Uthr. eine Verſammlung 
aller Kricasbeichädiaten und Krieashinterbliehenen nach der 
Aulsa des Städtiſchen Gumnaſiums auf dem Winterylatz ein⸗ 
berufen. Es ſoll gegen den ablebnenden Entſcheid des 
Voulkstages eine Vroteitkundgebung verauſtaltet werden, zu 
welcher die volitiſchen Parteien geladen ſind. 

Der Reichsbund der Kriegasbeſchädiaten und Kriegs 
hinterbliebenen, Ortsaruppe Neuteich hatte die Krien 
opfer von Neuteich und Umaegend zu einer Verſammlun⸗ 
am vergangenen Sonntag einberufen, in welcher Volkstags⸗ 
abgeordneter Gebauer über „Die Forderungen der 
Kriegsopfer“ ſprach. Er ſchilderte den Abbau der Ver⸗ 
ſorgung der Kriegsopfer gegenüber den Beſtimmungen 
des Mannſchaftsverſorgungsgefetzes von 1906 und das ge⸗ 
ringe Entgegenkommen der Parteien in der Frage der E 
köhnng der Renten. Er beleuchtete bejonders das ſchmäü 
liche Verhalten der Deutſchjozialen, der Partei, welche heute 
noch den Krieg predige. Auch das Zentrum habe den 
ſchönen Worten die Taten nicht jolgen laiſen. Die Krieas⸗ 
opfer müßten ſich in ſtetem Kampf ihr Recht erringen. Die 
Verſorgung der Kriegsopfer durch den Staat müßte durch 
eine ausreichende Fürſorae durch die kommunalen Wobl⸗ 

mter und durch die Fürſorgrämier der Kommuna 
ände ergänzt werden. Desbalb ſollten die Krieasoni 

die Kommunalvertretungen ſo zuſammentetzen belien. daß 
ſie den Forderungen der Krieasopfer mit menſchlichem 
Empiinden gegenüberitehen. Bei den Gemeindemablen am 

i daäu Gelegenheit. Bei der Abgabe des Stimm⸗ 
zettels könnten die Kriegsbeſchädiaten und Hinterbliebenen 
die Leitung des Reichsbundes wirkſam unterſtüsen. Eine 
baldige Neusufammenſekung der Beiräte der Füriorge⸗ 
ſtellen und der Hauptfürſorgeſtelle müßte gefordert wer⸗ 
den. Der Bortragende fand mit ſeinen Ausführungen die 
Zuſtimmuna der Verſammlung. 

  

    

  

  

   

   
   

    

   

        

    
       

   

    

  

Die Preiſe für Schlachtvieh wurden auf dem geſtrigen 

Viehmarkt wie folat notiert: Preiſe für 50 Kilvaramm 
Lebendoewicht in Danziger Gulden. Rinder: Ochien: 
Vylffleiichige jüngere und ältere 38—12: Bullen: Ausg 
mäſtete höchſten Schlachtwertes 15—18. vollfleiſchige jüngere 
nnd ältere 3.—10. müßig genahrte 30—33; Färjen und 
Kübe: Ausgemäſtete Färſen und Kühe böchten Schlacht⸗ 
wertes 17 —9. vollfleiichige Färſen und Kühße 35.—10, mäßia 
benäkrte Färſen und Kübe 26—30. Jungvieh einſchl. Freßer 

älber: Feinſte Maitkälber 6⸗—790. aute Maß⸗ 
mittlere Maſt⸗ und gute Sanokälber 

aeringe Maſßt⸗ und Sanakälber 18—25. — Schafe: M 
mer und igere Maſtbammel 35—37. vollfleiſchig 
vieh WW.—„⸗. — Schweine: Fettſchweine über 
ramm Lebendeewicht 50—6“. vollfleiſchiae von 101 bis 

Kilraramm L. 355.—S. fleiſchiae vor ”5 dis 

  

       

  

    

    

  

   

   

   

  

    
   

   

    

         

    

älvaramm — e Preiſe verſteben irei 
Die Erzengervreiie ab Verladeſta ünd 
Prasent aseringer. Der Auftrieb betrna vom 

  

Mai: 11 O 74 Bullen. 128 Kübe, au⸗ 
inder. 148 Lälber. 1692 Schafe und 112! 

  

       neine. neben wurden 11 däriſche Rinder dem Danzi⸗ 
ger Konſum zugeführt. Der Marktverlauf ergab folgendes   

Bild: Rinder laugſam, Schaf 
Schweine langſam. e rubis; 
Der Uõhrdiebitahl auf dem Kriegervereiksfeſte. Ein Be⸗ 

ſitzer in Ladekopn machte ein Kriegerfeſt mit. Als er nachts 
heimkehrte, entdeckte er, daß er zwar noch ſeine Uhrkette 
beſaß, aber die Uhr fehlte. Er wußte nichts über den 
Verbleib und konnte nur aunehmen, daß ſie ihm in der 
Runde der Krieger geſtohlen worden war. Nach längerer 
Zeit entdeckte er die Uhr bei einem Uhrmgcher. Es wurde 
nun feſtgeſtellt, daß die Uhr inzwiſchen durch verſchiedene 
Hände gegangen wäar und von einem Arbeiter ſtammte. 
Dieſer will ſie von einem Unbekaunten gekauft haben. Das 
gemeinlame Schöffengericht gewann aber die Ueberzeugung, 
daß er der Unbekannte war, der die Uhr auf dem Kriege⸗ 
feſt geſtohlen bat und verurteilte ihn wegen Rückfalldieb⸗ 
ſtahls zu 9 Monaten Gefängnis. — 

Cigennützige Vorſorglichkeit. Der Telegraphenarbeiter 
Paul Pollex in Danzig ſah nachts einen Bauunternehmer 
augetrunken vor ſeinem Hauſe ſchlafen. Pollex wollte nun, 
wie er angibt, den Bauunternehmer in dieſer ſchönen Juni⸗ 
nacht davor beſchützen, da ßer beſtohlen wurde. Aus dieſem 
Grunde nahm er ihm alle Wertſachen ab, ſo eine goldene 
Uhr mit Kette, Brieftaſche, Zigarrentaſche, Portemonnaie 
mit Inhalt und nahm die Sachen zu ſich in Verwahrung. 
Er vergaßs aber, die Sachen an den Baunnternehmer zurück⸗ 
zugeben. Vielmehr verkanfte er die Sachen weiter. Der 
treue Beſchützer blieb unbekannt. Nach längerer Zeit wur⸗ 
den die Sachen gelegentlich einer Hausſuchung gefunden 
und ſo entdeckte man den Wohltäter Pollex, der ſich nun vor 
dem Schöffengericht zu verantworten hatte. Das Gericht 
erblickte in dieſer eigenartigen Vorſorglichkeit einen Dieb⸗ 
ſtahl und erkannte auf 6 Monate Gefängnis. 

Anf welche Eutfernung kaun ein Auto halten? Zur Be⸗ 
Urteilnng von Automobilunfällen iſt die Möglichkeit des 
Auhaltens des Wagens von großer Wichtigkeit. In der 
Regel hat man keine Ahnung davon, wieviel Zeit vergeht, 
bis ein Auto gebremſt oder zur Seite geſteuert werden 
kann. Es iſt eine wiſſenſchaftlich feſtgeſtellte Tatſache, daß 
die Menſchen von heute verhältnismäßig langſam ſehen. 
Geuaue Verfſuche haben ergeben, daß die Reaktionszeit für 
Lichtreflexe drei Zehntel Sekunden beträgt. Wenn ein 
Chanffeur alſo ein Hindernis ſo erkennt, daß er darauf 
reagieren, alſo bremſen oder zur Seite ſteuern kann, iſt 
bereits eine halbe Sekunde vergangen. In dieſer Zeit 
aber bat ein normal fahrendes Auto bereits 872 Meter 
zurückgeleat. Das iſt bei ciner Geſchwindigkeit von 60 
Kilometern pro Stunde. Fährt er aber etwa 100 Kila⸗ 
meter, ſo durchfliegt ein Auto noch 33 Meter, ehe dem 
Chbauffeur ein Hindernis nur zum Bewuüßtſein kommen 
kann. Dieſe wenig bekannten Tuiiachen erklären manchen 
ſchweren Automobilunfall. 

Kälber geröumt, 

  

  

Bärwalde (Gr Werderl. Ein großes Schaden⸗ 
fener wütete hier. Das Wohnhaus des Beſitzers Friedrich 

Langnau war in Brand geraten. Sofort ſtanden auch Stall 
und Scheune in hellen Flammen. Die Feuerſyritzen ans 

Bärwalde. Fürſtetwerder und Jankendorf waren ſehr 

ſchnell zur Stelle. Es gelang dahber, ſämtliches Vieh zu 
retten. Trotzdem iſt ein irtſchaftsgeräte, 

Mäübel, Kleider und Betten verbrannt—, 
hat auch der Zimmermann Friedrich Schönhoff erlitten, der 

bei Langnan wohnte. Wodurch das ner entſtanden iſt. 
weiß mau nicht. Beide Abgebrannten ſind nur ſehr gerina 
verfichert. 

Veranſtaltungen der „Arbeiter⸗Jugend“. 
Ortsgruppe Langfuhr. Heim Schule Neuſchott⸗ 

Jand. Mittwoch, den 7. Geſangsabend. Freitag, den 
Reigenabend. Sonntag. den 11. Fahrt nach Bankan. Mi—⸗ 
woch, den 14. Mitgliederverſfammlung. Freitag, den 16. 
Lefeabend. Spuntag. den 18. Mittwoch. den 2 
VBu g. Freitag, den; end. Son 
den Fahrt nach dem 
trag. Freitag, den 30. „. 

   

  

    

     

    

  

  

  

       
   

    

   

        

  

  

    er 
Donnerstag, 

Sonntag, den 18. Fahrt nach Ottomin. 
Vortrag. Prolctariſche und bürgerliche 

onnerstag, den 8. B— 

  

Abend. 
den 15. Liederabend. 
Donnexrstag, den 22. 
Ingend. Sonntag. den 
Donnerstag. den 3. Plattdeutſcher 

Ortsgruppe Henbude. eim 
tag, den 9. Mai, Vortragsabend. „ 
Teilnahme an der Jugendwerbefcier in Danzig. Freitag, 
den 16. Mai. Mitgliederverſammlung. onntag, den 
18. Mai, Bemegungsſpiele. Freitag, den 23. Mai, Volks⸗ 
tan zabend. Sonntag., den Mäl, Tagcstour nach Kahl⸗ 
bnde. Freitag. den 30. 

Sonntag, den 11. 35 

  

  

  

Mitgliederverjammlung.    
  

   
Schönwieſe. i 
Sonntag, den 11. Mai 

   

  

      

          

   

  

Wo Artusplis im Glase schäumt. 1282s 

Dle Konkurrenz den Frelstaat räumt. 

  

  

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 6. 5. 24 

1 Dollar: 5,68 Danziger Gulden. 
1 ZSloty 1,11 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,36 Gulden. 

Berlin, 6. 5. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 pfund 18,5 Villionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 6. Mai (Amtlich.) In 

Danziger Zulden per 50 Ka. Weizen 11,90—11,95, Roggen 

8,.25, HSerkte 8.50. Hafer 8.25 —-CL,40. 
  

Verantwortlich: für Nolitik Ernſt Loops, ſür Dansiger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Sehber, 
für Inferaie Anton Fodken fämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co. Danzig. 
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bürtsans aur Berſchleterung, der erzielten Gewinne ange⸗ Japban, Ii e: 76000 'ᷣtück. Nach dů 

ach der — 
legten Bilanz, daß man auch von der Ausſchüttung einer 4570000 und Tſchecho⸗Slowakeiĩ 76470000 Stück. 

Dividende abfieht. 

    
   

      

            

      

  

   

    

Dürde der Prozentias anch nur ganz gering ſein können. Einheit die Arbeitswoche von 48 Stunden bildet, war im Ver⸗ 

      

Auf das ſtark verwäferte Aktienkavpital Zuſammenſtellung betreffend Betriebseinſchränkung, wobei die 

      

    

   

P5E ů 
5¹ D — — 6 Der Geſchäſtsbericht erwähnt, daß man eine Reihe kleinerer ů um vorausgegangenen Halbjahr der Grad der Beſchäf⸗ 

Den Welichen Mibteilangen im erem Hidrtethenen Niederlafiungen aufgelöſt bat. ů öů Lomna 'beſſer in Englend, Brarkreic, Staften, Toheche-Slo, 

e beiſ Pörz d. Js. auf 655,14 Millionen Goldmack gegen naeg Ein Geichäft. Den Gläubigern und Einlegern der in kei, Pelaien, der Schweig, in Zinmand, Polen, Jopan, Kanade K 

i 6 Konkurs geraleuen „Hermes⸗Bank. A.⸗G., in Chemnitz und Mexiko, dagegen ſchlechter in Spanien, Holland, Schweden     

      

llionen Goldmark im Februar, die Ausfuhr auf 4    
   

      

   

   

          

    
  

  

   

  

    

    

      

  

    
   
    

    

   

   

  

  

*X 
ill. Gm. (466,19). Der Wert der Einſuhr in den orſten vom Konkursverwalter mitgereilt der Konkurs b 2„ 1 171 ů 

L 5 Monaten des lanfenden Jahres beträgt demnach 1979.27 ſtellt werden müſſe, weil keine Kor maſſe vorhan⸗ und China. Von Deutſchland waren über dieſen Punkt keine 

3c nis 1u 5 . AutsSfuhr 75 0 2 ii ftri V ů Berichte beim Sekretariat eingegangen. In England z. B. 

N illionen Goldmark, der Wert der Ausfuhr 1 73 auns welcher die Unkoiten beſtritten werden kön⸗ betrug die Betriebseinſchräns im Durchſchnitt 5.85 2. 

des oldmark. Danach iſt im März ein g inger Rückgang ſo⸗ un ſolch ofjenbarer Betrna mit io boßen Gefäna⸗ ercug die etriebseinſchränkung im urchichni uic, éů r⸗ 

&O dei] vohl bei der Einfubr als auch bei der Ausjubr fe itellen. trafen beleat würde, wie etwa die Jortnahme eines beitswZochen gegen 7773 in dem mit dem 31. Juli 1923 enden⸗ 

XI iſt jedoch bei der Einfuhr größer, als bei der AÄusſuhr. tes durch Hunarige, dann würde weniaſtens eine Spur den Halbjahr. 

n Die Kinintdeermüntenn rübrt baiend t fehr wechtiakeit bi Krenkrein jeßhe ich ürigeneie Len 

iRückgange des Robſtoffimports ber, währen die Einfuhr in Spekulantenkreiſen beseichnend das Beſtreben — — 

4 Lebensmitteln und Getränken ſowie von Fertigerzeug⸗ eler Frankenſpekulanten, ſich den Verpilichtungen zu ent⸗ Der Verband ſozialiſtiſcher Abſtinenten, angeſchlviſen der 

D iſt. Nach Mengen berechnet betrua die Ein⸗ ziehen, mit der Behauntung, diefe Geichüäfte ſeien nichtia Internationale abſtinenter Soszialiſten, hielt während der 

2 d. J. 26,61 Mill. Doppelgeneeet acgen Miil und die Erfüllung ſtrafbar. Oſtertage in Hagen ſeinen 238 Verbandstag ab. Aus den 

1 ill. Doppelzeniner im Februar. edie Ausiuhr slbe Mill. Eine Verbindungsbahn ber volniſchen Monilanrcviere. Geſchäftsberichten war ein ſtetes Anwachſen der Organiſa⸗ 

1 b 70•0. Insgeſamt betrua Dangch mongen⸗ Zur Ketbinepasbaftsherſcblenien des Dombrowaer tion feitzuſtellen. Neue Satzungen wurden beſchloſſen. Der 

2 mäßig die Einiute en erſten, Wierteljahn Slu Mill. Dryvel⸗ Krakauer Mont⸗ ſers ſoll eine elektriſche Vahn Sitz des Verbandes wurde von Berlin nach Hagen Beſti,⸗ 

zeutner, die Ausfuhr 24½13 Mill. Doppelzenturr- öů Zu geck iit in Lattowis eine Talſtraße 10, verlegt. Ein mit großem Beifall aufgenom⸗ 

Günſtige Entwickluna des dentſchen Arbeitsmarkies. gea orden. D Alktienkarital(mmenes Referat des Geuoßſen Katzenſtein über das Alkohol⸗ 

in Broichürenſjorm im Verbandsverlag 

„Der Wille“, Hagen. Folgende Eutſchließung wurde an den 

Reichskanzler geiandt: „Der unterzeichnete Voritand des 

Verbandes ſozialiſtiicher Abſtinenten richtet zum Zweck der 

Sicherung eines ruhigen und würdigen Berlaujis der bevor⸗ 

ſtehenden Reichstagswahl und der ſonſtigen Wahßlen zu den 

öffentlichen Körperſchaften an die Rei egierung die ge⸗ 

ziemende Bitte: Die Reichsregierung möae durch gerignete 

Maßnahmen und durch Einwirkung auf die Regierungen, der 

Länder dafür Sorge tragen, daß am Tage der Wahl ſowie 

am vorhergehenden und nachfolgenden Tage der Ausſchank 

und jede ſonſtige Abgabe alkobolbaltiger Getränke verhin⸗ 

dert wird.“ 

Warenkunde im Schaufenſter. Die Zentrale der Ha 

frauenvereine Grosberlins, der Letteverein und der Ver⸗ 

band Berliner Speztalgeſchäfte beabſchtigen. vom 7. bis 

10. Mai gemeinſam eine Ausſtellung in neuen Formen zu 

veranſtalten. Das sſtellungsgelände wird die Leipziger 

Straße ſein. Die Firmen des Verbandes Berliner Srezial⸗ 

geſchäfte wollen ſich an der Ausſtellung beteiligen, indem ſie 

beſtimmte Spezialaufgaben löſen, 3. B. die Entſtehuna der 

Tertilien, die Entſtehunga des Berliner Pfannkuchens (wo⸗ 

in Prosent m⸗ bei der ganze Prozeß des Hefebackens vorgeſührt werden 

ersengie, auf mehr a joll). Was iſt der Unterſchied zwiſchen Vulkanfiber⸗ und 

en. AnbmroedeeCdetel un 3• Den Mmterioneng,Mangreutß und 

; 365 Kunſtieide. Edelfell und Fellimitationen?“. Warenhäuſer 

Die Barmmolivindetzahl der War Mach dem Bericht und aroße Firmen woſlen einige Probleme durch, Beiſviele 

Saumwollwinner⸗ und Weberrereimaungen be. belruchten. 3, B. das Wohnzimmer eines ; Ebevaares 

erihen Hälkte des laufenden olahres (Ende 1913 und 1631, eine Küchenausſtattung 1913 und 1921. Die „ 

192% die Weliipindelzahl ritellung von Pavier und Emaille. von feuerfeitem Ton⸗ 

üt damit ceqen das Borfchr beine Verã rnnd Porzellan wird vorgeführt. Lebensmittel⸗ 

62943000 Stüc find Mube⸗ u. bandlungen wollen ein Mittageiſen, im Rohmaterial und 

arbeiten jetzt ägyotei ſertig zubereitet, darſtellen, für die bürgerliche Küche. die 

isaniche. Rund jcinere Küche und die hochelegante Küche. Milchverwertu 

S. Di pvitaminhaltiae Nahrunn. 

be. We Ber. acſtellt. Andem die Sa 
chokoladen aler Art werden aus 

— „ 9 ebt: Endiand In frauen die Entſtebung der von 

einzelnen wichtigen Länder Keibt. Enders ihnen benötiaten Waren keunen lernen, werden ſie angelei⸗ „ 

000 Spindein, Ver. Staaten 37 7.400,0. Frankreich tei, Wertloſes von Wertrallem zu unterſcheiden, die Sachen V 

966000, DentsHlund 9382000 (geichägd, Indien 7 928000, U sir ichonen, ſvarſam szut ſein 

üdtthenter Danzig. 
AWctt- KNudult Sccher- 

1 Golsfr.. verbot erſcheint 
eaeben we 

über⸗ 

a 1. Mill. Zletn (1 Zlotv ale 
Mill. Zlotu Obligationen a⸗ 

E Finanzarnppe 

  

  

à Nach dem Berichte des Reichsarbcitsblattes belebte ſich der 

Arbeltsmarkt in der zweiten Hälfte des März durch die 

eingetretene milde Witteruna und die Wiederaufnahme der 

Ses Außenarbeiten in Sandwirtſchaft und Bangewerbe erbeb⸗ 

4. lich. Auch in den einzelnen Induſtrien beſſerte ſich trotz 

u4 der drückenden Kreditnot ie Lage. Nur der Berabau 

35 
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Weltproduktion von Link. Vor 
rion auf ungefähr 1 

Jahre 191n beliei ſich 
nen. Ter Prodr 
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zeigte Ee crwiegend un Entwicklung. 

infolge der Unſicherheit der ſtaltung i 

Gebiete. Im ganzen darf 
grad trotz uuverkennbor⸗ 

weas als volkswirtſcha 
— Die Geſamian 

ſen ſank non 545 auf 
Die Inanſpruchnahme der Erwerd 
ſetzten Gebiet hat anch im April weiter 

à wurden arr 15. Ar 
erwerbsloſe gegenüber 9 
Anrzarbeiter werden infs 

Eningen im allgemeinen nichi 

Der Abſchluk der Dresdn⸗ 
1023 noch in Pavicrmark an 
poſten ſind ſo frisert. Daß an 

auf die Lianidität des Unter 

ů gebarnng nicht gezogen werden 
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Beteiliaungen an a 
norigen Jahre noch n 
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norigen Jaß 
Vapicrmorf 
Billiou . 

   

  

         
   

  

   

    

ün bennden ſich in der Wo 

  

   

  

          

    

  

—
5
 

     

     
   
   

     

    

    

2 

St 
    
   

Danksagung. 

FPor Sie Velen Bereise herzlitger 1. 
name sdwWie füir Cis2 Kranz- ad Bhlren- 

spenden., Ver Zie f1Ostreichen WUNAAS CEr 

(en. MalikVSEi nH dGden GesAESi 

  

   

    
   

       

    

Danziger Staatsbürger 

  

Zu verkaufen: Uüden U    

  

         

         
    

     

    
     

   

  

       
  

  

  

Freier Sanger. Deim Hehngarsee mn⸗ 
— Jeriärmtaiung Nerei 8 ſuchenden 

Den rra and Mauter eidct Krader⸗ Dannsce Sicst bärger. We d. an Zreltns, den 9. Moi, Ein neuer Kompl. Tiſch⸗ 

Saden nir Sern Hmüssten Psnt. 
bends 8 Uhr, im grosen Saale des Deuiſchen Volkshaufes, Kacheloſen, da überzähl. 

Felx Kaschubormski 
Heilig⸗⸗Geiſt⸗Gaſſe Nr 82. J. Heeling, Heubude, 

rDd „ Er. 
— Am Eulenbruch 6. (4 

Tagesordnuns: 

JI. Dorſtendsericht. 2. Kamofmaßnabmen gegen die ſchutz⸗ Frackanzug (Ge.1.70 

loße Lage der Uxtermtieter. 3. Ansſyrcche. 4. Verſchiedenes. U Ch ap eau cla que 

Der Vorſland. 1201 umſtändehalb. bill. zu verk. 

Amtlicke Bekauntmechungen. 
Wu baben uach Vahörnng Res Sanoegiseb 

in Siuwversßr ndwis arßt er Berlmataud 
der Stabtbeargerfheft ioigende Pinclerder=n; 

0 

EOffert. unt. V. 1 aß an d. 
Exoed. d. Volksſtimme. ( 

1 put erhalt. Tiſch 
zu verkaufen. x 

Tuchswall 8. à Tr. ———— 

Lahnleidende Eeſroc⸗Aune 

  

  

     

   

   

Durchgehende Sprechzeit von    

  

    

     

  

     Zur Konfirmationl! 

  

Lersegale angaaſte eeen ů SE 
Eerie EiriAbAUEE ETE SrrSrb PT ES1S ETMmäbigüng 

(Sröge 1,,0) lür 125 (i 

* „Von cen Restreden. den hödsten Aniorderungen 

0 BBrrärs Lrderrng der Beßrhenden aasr S 
Kräen E Ddem e IEAIEn Peiee, Des beteliet ü⸗ ————— PrbükS gerech: zu Werden., be- 

—— uptautfgabe, iedem Fahnersa5- 

Polreck, Danæig e Eügehsse Eehanding angedeihen zu lassen. Jedet 

SENESeS 2 e iE-ens eis— Grß as gesundheltlichen Rück- 

—————— E& —— ů à Zakgersas AnESAingt ab-KeGig ist. da zum 

  V. 2038 an die Exped. der 

VBolksftimme. K 

Alte und junge 

Rehpinſcher 
3n verk. Casschnesæi, 

Petersbagen 10a. Hof. (S 

Gute Milchziege 
Ein Serkaufen. Richkter, 
Rehrunger Wea 3. ( 

Kleider, Siuſen u. 
7 

werden fauber zu Tages⸗ 

405 verkaujen. Offert. unt. 

    

    

   

    
   

  

   

   

  

   

   
  

  

   
   

  

     SiCHEA S„ AEerse, 5 2 

Teil alle Magenkranhelten alf 

Eides Scülechen Gebiss2s ZurEAiahren sit 

3 1 innatergetreuem.kestsitzen- 

Erstklassige Ausfũührung çen Zähnersate anter 
BerLESSü-C, Ca, Eie Gebisse angenehnm keictt sind. Repara- 

WrrEü. LxDeen in einer Tage. Zahnziehen bei Bestellung 

        

  

   
     

      

     
  

    

   

  

  

Merm SESLngSENN. ö 
8 28 Leirn 

„Deend Der DierFunder 2 Wsven 
EESEAEEE EEÆ Sxerme wen. ir Geld u. Colcerae. 

Sen ** 
Plombieren miit Cen euesten Appsraten wird sehr schonend — 

vud gewissenkak ansgekührt. Röcke 

DEi der TugeEDenrr 
IS D SDASSSA LEAEingen. Schmerzioses Zahnziehen Earen er Se An. 

EerkxEEECNE ExrgteLHEHen der vielen bisherigen Pͤatienzen. 

Die Preise 
Eämsrmes ur Sessg Fionbei vn.. 2 Glllcden a. 

VEuaüullüe usfintece Shrrahrmmr-. — Lahoretrrinm 
AmEwEEE EAlerter werd. mörlicnst au eiunem Tage behandelt. 

greiſen angefertigt. (F 
Jenny Sakolcuskl. 
Spendhausneug. 5. 2 Tr. 

Malerarbeiten 
werden ſander ausgefüährt. 

  

  

Du Edrbemn Cu Dem Au Exrry-⸗ 

Vu ürIEU 2u FfrEERher erDIEEA MEDMSDEE 
Wr-ber. 

TEEE * 1B. MIi 12 

Dir SedenPEANEn üin rrEE, Durße- 

— ing. 

SEAASAAAiiN —8 AWWierſtimmer Sase 18.1 2. 

WAi2 Seieteieeee, e e i —. 

EEHEHEEESAUEELLESEEME 

   
Offert. Unt. Nx. 1245 cn d. 
Erxped. . Bchsſfimme- (f 
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